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der Februar bringt frischen 
Wind nach Lippetal – und zu-
gleich viele vertraute Tradi-
tionen, die unsere Gemeinde 
lebendig machen. Mit dieser 
Ausgabe von „Der Lippetaler“ 
möchten wir genau diesen Mix 
aus Aufbruch und Zusammen-
halt widerspiegeln.

Seit dem 1. November 2025 steht 
Tobias Nillies als neuer Bürger-
meister an der Spitze unserer Ge-
meinde. Die ersten Monate im 
Amt waren geprägt vom Kennen-
lernen, Zuhören und Anpacken. 
Viele Themen liegen vor uns, doch 
ebenso groß ist die Chance, Lip-
petal gemeinsam weiterzuentwi-
ckeln. Wir werfen einen Blick auf 
den neuen Bürgermeister und sei-
ne ersten Schritte im Rathaus.

Der Februar wäre jedoch nicht 
komplett ohne die fünfte Jah-
reszeit. In Lippborg, Oesting-
hausen, Bettinghausen, HuHei-
Bü, Herzfeld und Schoneberg 
wird Karneval gefeiert – bunt, 
laut und mit viel Herz. Die Kar-
nevalsgesellschaften und Eh-
renamtlichen zeigen einmal 
mehr, wie stark Gemeinschaft 
sein kann, wenn alle an einem 
Stranz ziehen.

Ein bekanntes Gesicht sorgt 
ebenfalls für Gesprächsstoff : 
Friedrich Dieckmann, der Pub-
likumsliebling aus „Bauer sucht 
Frau“, ist längst mehr als ein 
Fernsehstar.  Bodenständig, 
sympathisch und nahbar steht 
er für die Menschen und Ge-
schichten unserer Region.

Auch aus der Lippetalschule gibt 
es Neues zu berichten – Ent-
wicklungen, Projekte und Enga-
gement, die zeigen, wie wichtig 
Bildung und Zusammenhalt für 
die Zukunft unserer Kinder sind. 
Kulturfreunde dürfen sich zu-
dem auf das Programm der The-
atergruppe Lippetal freuen, das 
erneut Kreativität und Spielfreu-
de verspricht.

Viel Freude beim Lesen und eine 
närrische, lebendige Zeit in un-
serem Lippetal.

Herzlichst
Ihr Team von Der Lippetaler
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Seit dem 1. November 2025 
weht in der Gemeinde Lippe-
tal ein neuer, frischer Wind. 
Der ehemalige Bürgermeis-
ter Matthias Lürbke (partei-
los) legte sein Amt nach 16 
Jahren nieder. Bei den Kom-
m u n a lwa h l e n s e t z t e s i c h 
der 48-Jährige Tobias Nil-
lies (CDU) durch. Nillies ist 
gebürtiger Soester und lebt 
seit langer Zeit in Lippetal-
Oestinghausen. Er ist dreifa-
cher Familienvater und ver-
heiratet. Im Gespräch mit 
der Redaktion von „Der Lip-
petaler“ spricht er über die 
ersten Monate als Bürger-
meister, seine Pläne und sei-
ne Ambitionen für 2026 und 
darüber hinaus.

Herr Nillies, Sie sind seit dem 
1. November Bürgermeister 
von Lippetal. Was bedeutet 
Ihnen dieses Amt?
Tobias Nillies (TN): Wenn man 
16 Jahre ehrenamtliche Politik 
gemacht hat und auch in einer 
Gemeinde so stark verwurzelt 
ist, wie ich, im Lippetal groß ge-
worden ist und aus dem Vereins-
leben kommt, dann ist das ein 
besonderes Amt, um der Ge-
meinde auch etwas zurückzu-
geben. Ich möchte die Zukunft 
mitgestalten. Wir haben nicht 
ganz einfache Zeiten. Da geht es 
darum, zu vermitteln, sich aus-
zutauschen und in den Dialog 
mit den Bürgern zu kommen. Es 
ist schon eine Aufgabe, die ich 
gerne wahrnehme.

Sie pflegten zu Ihrem Vorgän-
ger Matthias Lürbke ein gu-
tes Verhältnis. Wie viele Ge-
spräche haben Sie im Vorfeld 
zu Ihrem Amtsantritt geführt 
und was hat er Ihnen mit auf 
den Weg gegeben?
TN: Wir haben damals vor 16 
Jahren zusammen angefangen. 
Er als Bürgermeister und ich 
als Ratsmitglied. Unser Verhält-
nis hat sich dann langsam auf-
gebaut. Die letzten fünf Jah-
re waren dann sehr intensiv. 
Da war ich dann Fraktionsvor-
sitzender der CDU – der größ-
ten Partei hier im Rat. Ich wür-
de sagen, es war ein fließender 
Übergang. Wir haben uns nicht 
tagelang eingeschlossen, son-
dern da ist viel mündlich ge-
laufen übers Telefon. Wir wa-
ren nach der Kommunalwahl ja 
auch noch in der politischen Ar-
beit tätig. Wenn jetzt etwas ist, 
dann greifen wir einfach zum 
Telefon.

Seit Ihrem Amtsantritt sind 
knapp zwei Monate vergan-
gen. Was war Ihre erste Amts-
handlung?
TN: Ich bin am Montag, 3. No-
vember, hier gestartet. Wir hat-

Bürgermeister Tobias Nillies an seinem neuen Arbeitsplatz. Fotos: F.K.W. Verlag

ten abends direkt die Konstitu-
ierung der Ratssitzung. Das ist 
immer ein demokratisches High-
light. Abends haben wir dann die 
Ratssitzung gehabt und es hat al-
les super funktioniert.

Was ist seitdem passiert und 
wie gut konnten Sie sich be-
reits einarbeiten?
TN: Was herausstach, waren im 
November und Dezember die 
Haushaltsberatungen, die wir 
hatten. Wir haben für 2026 ei-
nen negativen Haushalt, der uns 
in diesem und im kommenden 
Jahr durchaus fordern wird. An-
sonsten ist die Einarbeitung sehr 
gut verlaufen. Ich bin hier sehr 
freundlich und offen aufgenom-
men worden. Wir sind hier im 
guten Austausch. Es wäre aber 
vermessen zu sagen, dass man 
nach zwei Monaten voll eingear-
beitet ist. (lacht)

Haben Sie sich die Arbeit als 
Bürgermeister genau so vor-
gestellt oder gibt es Dinge, 
die Sie überrascht haben?
TN: Ich habe mir die Arbeit 
schon so vorgestellt, wie ich 
sie hier vorgefunden habe. Was 
mich überrascht hat, ist die Zeit, 

die drumherum für sogenann-
te dritte Gremien eingeplant 
werden muss. Mir war klar, dass 
das so ist, allerdings dachte ich 
nicht, dass es so einen großen 
Umfang einnehmen würde.

Sind schon witzige Dinge pas-
siert oder gibt es lustige An-
ekdoten?
TN: Ich war bei einem Vorlesetag 
in der Grundschule in Oesting-
hausen. Danach war ich nochmal 
da, weil dort neue Spielgeräte er-
stattet wurden. Da haben die Kin-
der schon von Weitem gerufen 
‚Der Bürgermeister, der Bürger-
meister‘ und haben gewunken.

Was haben Sie sich als Bür-
germeister vorgenommen 
– sowohl politisch als auch 
menschlich?
TN: Mein Steckenpferd ist die 
Vereinsarbeit, wo ich auch ur-
sprünglich herkomme. Das ist 
ein politischer Schwerpunkt von 
mir. Die Gemeinde profitiert 
sehr von der ehrenamtlichen Ar-

beit und den Vereinsstrukturen. 
Man merkt, dass sich das Feld et-
was ändert – auch in der Bereit-
schaft ein paar Stunden zu in-
vestieren. Da habe ich noch kein 
Patentrezept, aber da möchte 
ich dran arbeiten. Mich bewegt 
das auch menschlich, weil un-
ser Vereinsleben schon stark ist. 
Von der menschlichen Seite her, 
möchte ich immer so nahbar 
und authentisch bleiben, wie ich 
bin. Das zieht sich auch ins po-
litische Thema rein. Ich möch-
te gerne Bürgersprechstunden 
machen. Da habe ich im vergan-
genen Jahr schon in Hultrop mit 
angefangen. Ab Februar möchte 
ich weiter durch die Orte ziehen. 
Ansonsten ist hier die Tür auch 
immer offen.

Welche Projekte im Lippetal 
liegen Ihnen besonders am 
Herzen?
TN: Mir liegen vor allem Schule 
und Betreuung am Herzen. Die-
se Themen sind auch das, was 
Lippetal auszeichnet. Wir haben 

mit dem Haushalt 2026 zahl-
reiche Projekte verabschiedet 
und müssen diese nun gut um-
setzen. Finanziell wird es in den 
nächsten Jahren sehr schwie-
rig. Wir müssen in Zukunft gut 
darüber nachdenken, was wirk-
lich wichtig und notwendig ist. 
Mit dem geplanten Rechenzen-
trum Campus im Industriege-
biet Westfalen (das Industriege-
biet entwickeln wir gemeinsam 
mit der Stadt Hamm) eröffnet 
sich für Lippetal eine einmalige 
Chance für eine innovative und 
zukunftsorientierte Ansiedlung. 
Dieses Vorhaben kann zu einem 
wichtigen Impulsgeber für die 
gesamte Region werden – dar-
auf freue ich mich sehr. Die kom-
menden Monate werden uns im 
Rathaus stark fordern, doch mei-
ne Kolleginnen und Kollegen 
und ich blicken dieser Aufgabe 
mit großer Motivation und Vor-
freude entgegen.

Welche Dinge laufen im Lip-
petal bereits sehr gut und wo 
gibt es aus Ihrer Sicht Verbes-
serungspotenzial?
TN: Im Bereich Schule und Kita 
sind wir sehr gut aufgestellt. 
Sportlich sind wir auf einem sehr 
hohen Niveau. ‚Verbesserungs-
potenzial‘ sehe ich für die eine 
oder andere Sache vielleicht als 
falsches Wort. Man kann Sachen 
gemeinsam eher neu angehen 
oder neu denken. Der Punkt 
Wirtschaftsförderung ist hier ein 
Beispiel. Gemeinsam mit unse-
rem Wirtschaftsförderer werden 
wir uns hier in Zukunft etwas an-
ders aufstellen.

Wa r  e s  s c h o n  i m m e r  I h r 
Wunsch, Bürgermeister zu 
werden und was war Ihre Mo-
tivation, das Amt bekleiden 
zu wollen?
TN: Nein, das war nicht immer 
mein Wunsch, vielleicht früher 
mal im Kindergarten. Das Jahr 
2024 hat sich so entwickelt, dass 
ich gesagt habe, ja, ich traue mir 
das zu. Es war auch die richti-
ge Entscheidung. Mit einem Au-
genzwinkern sag ich der kurze 
Arbeitsweg. Ich habe vorher in 
Meschede gearbeitet. Nein Spaß 
bei Seite. Ich fühle mich wohl in 

Lippetal. Meine Familie ist hier, 
meine Kinder sind hier aufge-
wachsen und zur Schule gegan-
gen. Man kann gemeinsam et-
was erreichen. Die Aufgabe ist 
sehr erfüllend und es überwie-
gen die positiven Momente.

Wenn Sie die Person Tobi-
as Nillies in drei Worten be-
schreiben müssten, welche 
wären das?
TN: Das sind die drei Worte, die 
ich auch im Wahlkampf benutzt 
habe: gemeinsam, mittendrin, 
verlässlich.

Bürgermeister ist ja ein Voll-
zeitjob. Wie wollen Sie die Ar-
beit, Familie und Freunde un-
ter einen Hut bekommen?
TN: Ich glaube, das muss man 
möglich machen. Ich habe mit 
Margret Strunk und Carina Ost-
kamp zwei engagierte Stell-
vertreterinnen, die mich stark 
unterstützen. Trotz der Leiden-
schaft zum Vollzeitjob Bürger-
meister sind Familie und Freun-
de zwei sehr wichtige Punkte. 
Meine Familie steht hinter mir. 
Meine Frau und meine Kin-
der waren damals das wichti-
ge Entscheidungsgremium für 
den Entschluss zur Kandidatur. 
In den vergangenen fünf Jah-
ren gab es durch mein Engage-
ment in der Kommunalpolitik 
und dem Beruf schon diese bei-
den großen Zeitfenster. Von da-
her ist bis jetzt noch nicht zu viel 
oben draufgekommen. (MS)

„Die Tür ist hier immer offen“„Die Tür ist hier immer offen“
So startet Lippetals neuer Bürgermeister Nillies in sein Amt

 Überzeugen
  auf den 
 ersten Blick!

hallo-jobs.de

Bürgermeister Tobias Nillies vorm Rathaus in Lippetal.

Wir suchen Verstärkung!
Du bist Dachdeckergeselle und möchtest in einem jungen Team arbeiten, 

oder du möchtest eine Ausbildung zum Dachdecker machen,
dann bewirb dich bei uns!

Tel: 02527 947794      info@becker-bedachungen-gmbh.de
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Karneval in Lippborg
Drei Mallorca-Stars dabei

Foto: Felix HarrerFoto: Simon Aloha

Auch in Lippborg bedeutet, dass 
der Februar die heiße Phase 
der Karnevalssaison einläutet. 
Das neue Prinzenpaar bei den 
Karnevalisten des Kulturkrei-
ses Lippborg 1982 (KKL) für die 
Session 2025/26 sind Pascal I. 
Schweins und Lucy I. Plagge. Un-
ter dem Motto „Karneval im Lip-
petal, beim Feiern immer erste 
Wahl“ führen sie das Narrenvolk 
durch die Session.

Wie auch im vergangenen Jahr 
wird es wieder eine Karnevalsmes-
se in der Kirche in Lippborg ge-

ben. Viele verkleidete Kinder und 
Erwachsene besuchten die Messe 
in der bunt geschmückten Kirche. 
Das ein oder andere Karnevalslied 
wird auch auf der Orgel zu hören 
sein. Eine Woche vor der Galasit-
zung fährt der Vorstand mit dem 
Prinzenpaar samt Gefolge zu den 
befreundeten Karnevalisten aus 
dem Lippetal aus dem Lippetal. 
Besucht werden die Veranstaltun-
gen von Schoneberg, Herzfeld und 
Oestinghausen.

Galasitzung am 7. Februar
Am 7. Februar steigt die große Ga-

lasitzung im Festzelt auf der Markt-
wiese. Neben Acts aus dem eige-
nen Dorf gibt es auch ein paar Acts 
aus bekannten Karnevalsvereinen 
aus der Nähe. Am 8. Februar ist 
der Tag der Kleinen. An diesem 
Tag steht das Kinderprinzenpaar 
an vorderster Stelle. Neben Spie-
lereien und einem Programm auf 
der Bühne wird es abseits der Büh-
ne viel Unterhaltung für Groß und 
Klein geben. Kaffee und Kuchen 
wird es auch im Zelt geben. Wer 
dann am Abend nochmal genau 
hinhört, wird den Spielmannszug 
Gut Klang hören, wie er mit dem 
Vorstand und dem Prinzenpaar 
mit Elferrat den traditionellen Dorf-
bummel durchführt. 
Der Seniorenkarneval wird am 

Mittwoch, 11. Februar, wieder im 
Festzelt stattfinden. „Mittlerwei-
le ist die Veranstaltung nicht mehr 
wegzudenken. Wir sind überglück-
lich das diese so gut angenommen 
wird und sich das Helferteam so 
gut engagiert“, erklärt der KKL-Vor-
sitzende Lennart Kaubisch.

Ibiza-Party
Am Freitag, 13. Februar ist die 
große Ibiza-Party, wo wieder drei 
Mallorca Stars das Zelt zum Ko-
chen bringen. Rosa Haare und ein 
buntes Hawaii-Hemd - Newco-
mer Simon Aloha fällt sofort auf. 
Und sorgt mit der VÖ seines ers-
ten Songs „Vanessa Mai“ direkt für 
noch mehr Aufsehen. Der Party-
schlager-/Ballermann-Newcomer 

hat seinen Debüt-Song doch glatt 
nach der bekannten Popschlager-
Sängerin benannt. Ein Yogalehrer 
will den Ballermann entern! Das 
klingt kurios, ist aber nur logisch, 
wenn man mehr über Simon Aloha 
weiß. „Ich finde das einfach total 
cool und bringt mich sofort in gute 
Stimmung“, sagt Simon, der den 
Gedanken, selbst auch mal einen 
eigenen Song zu veröffentlichen, 
schon lange vor sich herschob. 
Jeder kennt Felix Harrers Song „3 
Haselnüsse“, der mehrere Wochen 
lang auf Platz eins der weltweiten 
Viral Charts war und damit zu ei-
nem echten Internetphänomen 
wurde. Genauso im Kopf bleiben 
seine besonderen Versionen be-
kannter Lieder wie „Turn the Tide“, 
„Major Tom“ oder seiner eigenen 
Idee „Fensterscheibe“. Seit der drit-
ten „DSDS“-Staffel im Jahr 2006, 
wo Anna-Maria Zimmermann zu 
den Lieblingen von Dieter Boh-
len zählte, hat Anna zunächst als 
Reporterin und Moderatorin ge-
glänzt, um sich schließlich mehr 
und mehr auf die Musik zu kon-
zentrieren: 

Rosensonntagsumzug
Sonntag, 15. Februar, ist dann der 
größte Rosensonntagsumzug im 
Kreis Soest. Ab 14.11 Uhr rollen die 
Wagen durchs Dorf und werden 
mit Kamellen werfen. 

Zahnarzt Team Lippborg
Ihr Lächeln in besten Händen
Das Zahnarzt Team Lippborg verbindet zeitgemäße Zahnmedizin mit empa-
thischer Betreuung und einem umfassenden Leistungsangebot für die gan-
ze Familie. Hier stehen Ihre Zahngesundheit und Ihr Wohlbefinden im Fokus 
– ob Vorsorge, ästhetische Behandlung oder anspruchsvolle chirurgische 
Eingriffe. Mit modernster Technik und individuellen Behandlungskonzepten 
sorgt das Zahnarzt Team dafür, dass Sie sich rundum gut aufgehoben fühlen.

Ein Schwerpunkt der Praxis liegt auf Implantaten und oralchirurgischen Leis-
tungen, die sicher und schonend durchgeführt werden. Mit moderner Diagnos-
tik und minimalinvasiven Verfahren wird jede Behandlung präzise geplant – für   
Ergebnisse, die nicht nur funktional, sondern auch ästhetisch überzeugen. Gleich-
zeitig deckt das Angebot die allgemeine Zahnmedizin ab: regelmäßige Kontrol-
len, Prophylaxe und Zahnreinigung tragen nachhaltig zur Mundgesundheit bei.
Kompetenz zeigt sich auch in der individuellen Beratung. Behandlungspläne 
werden gemeinsam mit den Patientinnen und Patienten entwickelt, verständlich   
erklärt und auf persönliche Bedürfnisse abgestimmt. Dies schafft Vertrauen und 
sorgt dafür, dass jeder Schritt des zahnärztlichen Wegs transparent und nach-
vollziehbar ist. Die Praxis zeichnet sich durch flexible Öffnungszeiten und ein 
kompetentes, freundliches Team aus, das dafür sorgt, dass Ihr Besuch so ange-
nehm wie möglich verläuft und ist Ihr zuverlässiger Partner für ein gesundes, 
strahlendes Lächeln.

Ihr zahnarzt team Lippborg wünscht einen schönen Karneval!
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Karneval in Herzfeld
Drei Sitzungen voller buntem Programm
Der Karneval in Herzfeld hat 
2026 mit einem bunten Auftakt 
begonnen: Die erste Sitzung 
am 25. Januar, der Familien- 
und Seniorenkarneval, lock-
te zahlreiche Gäste in festliche 
Stimmung. Höhepunkt des Ta-
ges war die feierliche Bekannt-
gabe des Karnevalspräsidiums, 
bestehend aus den erfahrenen 
Karnevalisten Ulrich und Sabi-
ne Butterschlot sowie Iris und 
Reinhard Bitter, die die Gemein-
de nun offiziell durch die Karne-
valssession führen.

Die zweite Sitzung, die Abend-
sitzung am 31. Januar, ist bereits 
ausverkauft und unterstreicht die 
große Vorfreude und das Interes-
se an den Herzfelder Karnevals-
traditionen. Die dritte Sitzung, am 
7. Februar, bietet noch einmal al-
len Karnevalsfreunden die Gele-
genheit, das abwechslungsrei-
che Programm live zu erleben. 
 
Die Veranstaltungen der Förder-
gemeinschaft Herzfeld zeichnen 
sich besonders durch die lokale 
Verbundenheit aus: Auf der Büh-
ne stehen ausschließlich Lippe-
taler Akteure, keine zugekauf-

Freier Eintritt, ein Schnäpschen 
fürs Kostüm und Stimmungs-
musik gibt es in der Gaststät-
te Meier in der Beckumer Stra-
ße in Herzfeld. Die gute  Laune 
müssen die Gäste mitbringen, 

ten Show-Acts. Das Publikum 
darf sich auf Garde- und Show-
tänze, mitreißende Büttenre-
den und viele weitere Highlights 
freuen, die die regionale Karne-
valstradition lebendig halten. 
 
Durch die Sitzungen führt der er-
fahrene Sitzungspräsident Christi-
an Silberberg, der mit Charme, Witz 
und Humor durch das Programm 
begleitet und für Stimmung sorgt. 
Ob Familien, Senioren oder karne-
valsbegeisterte Erwachsene – die 
Herzfelder Karnevalssitzungen 
stehen für traditionellen Spaß, 
bunte Unterhaltung und Gemein-

schaft. Mit Herz und Engagement 
bringen die lokalen Karnevalis-
ten die Bühne zum Leben und 
beweisen einmal mehr, wie le-
bendig und eigenständig die Kar-

nevalskultur im Lippetal ist. Wer 
den Herzfelder Karneval erleben 
möchte, sollte sich die letzte Sit-
zung am 7. Februar nicht entge-
hen lassen.
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Weiberfastnacht
Party in der Gaststätte Meier

das kühle Getränk hat er Wirt. Es 
wird Weiberfastnacht gefeiert 
im Stile vom Kneipenkarneval, 
so wie es früher war beim Kar-
neval bei Meier und in Zukunft 
wieder sein soll!



Lippetaler Februar/März 2026 | 1110 | Lippetaler Februar/März 2026

Markus I. und Silke I. Janning
Mit Herz, Humor und Helau ins Disco-Fieber
Die Karnevalssession 2025/26 
wirft ihre bunten Schatten vor-
aus: Bei Imponderabilia stehen 
Markus I. und Silke I. Janning 
als neues Prinzenpaar bereit, 
um mit viel Energie und Freu-
de die Narren in Feierlaune zu 
versetzen. Bereits auf der Al-
lerheiligenkirmes 2024 wurde 
die Weichen für die kommen-
de Session gestellt, als die Kar-
nevalsjecken den 11er-Rat auf 
einem Bierdeckel besiegelten 
– und noch am gleichen Abend 
ein Prinzenpaar aus ihren Rei-
hen fand.

Das Prinzenpaar: 
Ein eingespieltes Duo
Markus und Silke Janning sind 
längst keine Unbekannten im 
Karnevalsgeschehen. Markus 
bringt als sportlicher Kaskadeur 
Schwung in die Truppe, wäh-
rend Silke mit Stand-up-Come-
dy und ihrem Gesang bei den 
Goldkehlchen vom Ahsestrand 
das Publikum begeistert. Privat 
sind sie Eltern von zwei Söhnen 
und teilen ihre vielfältigen Hob-

bys: Markus widmet sich dem 
Brieftaubensport und dem Vor-
stand der Schützenbruderschaft 
Oestinghausen, Silke näht mit 
Leidenschaft, engagiert sich bei 
den Müttern im Kostüm und 
singt im Chor.

Der 11er-Rat: 
Herzstück der Session
Der elfköpfige Rat sorgt nicht 
nur für das passende Ambiente 
auf der Bühne, sondern garan-
tiert auch Stimmung während 
der gesamten Veranstaltung. 

Der 11er-Rat und das Prinzenpaar. Foto: Imponderabilia Oestinghausen e.V.

Schoneberger Karneval
Höhepunkt am 31. Januar
Der Schoneberger Karneval 
fand 2025 unter dem Motto 
„KarneWahl“ statt. Durch die 
zu der Zeit herrschende poli-
tische Lage gab es die beste 
Grundlage für ein buntes und 
lustiges Programm. Während 
des Karnevalsprogrammes 
fand ein Präsidentenwechsel 
statt. Nach vielen Jahren als 
Karnevalspräsidenten wur-
den Luca Mattenklotz und 
Matthias Schulte abgelöst.

Matthias Schulte bleibt dem Kar-
neval weiterhin aktiv erhalten. 
Das neue Präsidentenpaar Tani-
ta Rüschoff und Peter Hense hat-
te mit dem bunten Programm 
und den frisch sanierten Räum-
lichkeiten der Begegnungsstät-
te einen tollen Einstieg in ihr 

neues Amt. Aus der Nachbespre-
chung der Sitzung 2025 wurde 
kurzerhand ein Sommerfest für 
alle aktiven Karnevalisten. Dort 
wurden auch Neuerungen für 
die Karnevalssitzung 2026 be-
sprochen. In diesem Jahr gibt es 
wieder einen Kartenvorverkauf, 
welcher seit Anfang Dezember 
auf Hochtouren läuft. Der Kar-
neval steht unter dem Motto: 
„Bunt wie’s Leben, schräg wie 
wir, Schoneberg feiert jetzt und 
hier.“  Um das Publikum zu ani-
mieren, ihre Kostüme auf das 
Motto abzustimmen, stehen auf 
der Rückseite der Vorverkaufs-
karten verschiedene Farben. 
Die Farben sind frei gewählt, 
von Schaumkronenweiß, über 
Schnittgrün bis hin zu Kleinka-
riert. Wer in einem Kostüm mit 

seiner Farbe kommt, darf sich 
überraschen lassen.
Auch dieses Jahr wird es wieder 
eine Videoübertragung in hinte-
ren Raum der Begegnungsstätte 
geben. Dort kann an Stehtischen 
in geselliger Runde gesprochen 
werden, ohne das Programm zu 
stören. Zusätzlich wird es auch 
eine Getränkeausgabe geben. 
Das Programm wird vielfältig. 
Es wird Tanzeinlagen, Bütt und 
Sketch geben. Neben Schone-
bergern, werden auch Herzfel-
der, Eickelborner und Hovestäd-
ter auf der Bühne zu sehen sein. 
Bei der anschließenden Party 
kann dann ausgelassen gefei-
ert und getanzt werden. Die Sit-
zung am Samstag, 31. Januar, ist 
der Höhepunkt für alle Schone-
berger Jecken. Im Februar wer-

Das Schoneberger Präsidenten-
paar Tanita Rüschoff und  
Peter Hesse. 
Foto: Tanita Rüschoff

den die Jecken dann gemein-
sam den Rosensonntagsumzug 
in Lippborg besuchen und somit 
die Session 2026 abschließen. 

Zu den Mitgliedern gehören un-
ter anderem Nadine und Stefan 
Schulte, Heike und Tobias Nil-
lies, Ute Lohmann, Michaela und 
Thomas Mertens sowie weite-
re engagierte Karnevalsfreunde. 
Zusammen unterstützen sie das 
Prinzenpaar, koordinieren Deko-
ration und Bühnenaufbau und 
teilen sich die 11 Stammplätze 
während des Programms.

Motto und Highlights 
der Session
Unter dem diesjährigen Motto 

„Imponderabilia feiert wieder 
– die ganze Nacht im Disco-Fie-
ber“ dürfen sich Gäste auf aus-
gelassene Abendsitzungen am 
31. Januar und 7. Februar um 
19.11 Uhr, den Kaffeekarneval 
am 1. Februar um 14.30 Uhr so-
wie den Kinderkarneval am Ro-
senmontag, 16. Februar, um 15 
Uhr freuen. 
Das neue Prinzenpaar und der 
11er-Rat sind bestens vorberei-
tet, um die Session zu einem 
unvergesslichen Erlebnis zu 
machen.
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Karneval in Hu-Hei-Bü
Der Wilde Westen hält Einzug
Wenn es wieder "Hu-Hei-Bü He-
lau!" durch Hultrop, Heintrop 
und Büninghausen schallt, dann 
ist klar: Die fünfte Jahreszeit 
steht vor der Tür. Mit viel Herz-
blut und Kreativität haben die 
Aktiven auch in diesem Jahr ein 
abwechslungsreiches Karne-
valsprogram auf die Beine ge-
stellt. Unter dem Motto "Hu-Hei-
Bü reitet los, im wilden Westen 
ganz famos!" dürfen sich die Be-
sucher auf schwungvolle Tänze, 
humorvolle Vorträge und när-
rische Überraschungen freuen.

Den Auftakt macht der Kinder-
karneval am Sonntag, 1. Februar, 
um 15 Uhr im Vereinshaus an der 
Windmühle. Bei freiem Eintritt ste-
hen hier die jüngsten Jecken im 
Mittelpunkt. Geleitet von Sarah 
Rohe, unterstützt durch engagier-
te Eltern und das Gremium, regie-
ren an diesem Tag Kinderprinzen-
paar Paul Northoff und Leni Pleßer 

das närrische Geschehen.
Zwei große Abendveranstaltun-
gen mit jeweils rund zwei bis drei 
Stunden Programm folgen am 
Samstag, 7. Februar, um 19.11 Uhr 
sowie am Samstag, 14. Febru-
ar, um 17.11 Uhr. Dazwischen fei-
ern die Weiber am Donnerstag, 
12. Februar, ab 17.11 Uhr ihren ei-
genen Karneval. Das Besondere: 

Die Programme der Sitzungen 
und des Weiberkarnevals sind 
unterschiedlich. Rund 70 aktive 
Karnevalisten aus dem Dorf sor-
gen für bunte Unterhaltung.
Angeführt wird der Karneval 
vom Prinzenpaar Kevin Blanke-
nagel und Julia Starosta, beglei-
tet von einem 13-köpfigen Gre-
mium mit Sitzungspräsidentin 

Julia Strosta & Kevin Blankenagel

Silvia Blankenagel und Weiber-
karnevalspräsidentin Manuela 
Plassmann. Der Erlös aller Veran-
staltungen kommt dem Vereins-
haus zugute. Der Kartenvorver-
kauf startete am 18. Januar um 
15 Uhr im Vereinshaus, Restkar-
ten können bei der Sitzungsprä-
sidentin oder an der Abendkasse 
erworben werden.
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Paul Northoff & Leni Pleßer

Amor trifft Karneval
Bettinghausen feiert mit Herz und Humor
Unter dem Motto "Amor holt 
die Pfeile raus - Betting lebt 
in Saus und Braus!" lädt die 
Karnevalssitzung am 14. Feb-
ruar zu einem stimmungsvol-
len Abend für die ganze Fami-
lie ein.

Der Karneval in Bettinghausen 
steht seit vielen Jahren für Ge-
meinschaft, Engagement und 
ausgelassene Lebensfreude. 
Auch in diesem Jahr dürfen sich 
die Besucher auf eine bunte und 
abwechslungsreiche Karnevals-
sitzung freuen, die Jung und 
Alt gleichermaßen begeistert. 
Der Einlass beginnt um 18.11 
Uhr, der Programmbeginn ist 
um 19.11 Uhr, der Eintritt kostet 
6 Euro an der Abendkasse.
Eröffnet wird die Sitzung von 
der Kindertanzgruppe, die mit 
viel Freude, Energie und strah-
lenden Gesichtern den Start-
schuss für einen stimmungsvol-

len Abend setzt. Im weiteren 
Verlauf erwartet die Gäste ein 
liebevoll zusammengestell-
tes Programm aus humorvol-
len Wortbeiträgen, tänzerischen 
Darbietungen und weiteren 
wundervollen Programmpunk-
ten, die den Bettinghauser Kar-
neval so besonders machen.
Durch den Abend führen - wie 
bereits seit vielen Jahren - The-

resa Eickhoff und Hubertus Fre-
rich. Mit Charme, Witz und viel 
Erfahrung begleiten sie das Pu-
blikum souverän durch das Pro-
gramm und sorgen für zahlrei-
che Lacher. Den traditionellen 
Höhepunkt und krönenden Ab-
schluss bildet das Männerbal-
lett, das mit seiner Darbietung 
noch einmal für beste Stim-
mung im Saal sorgt.

Foto: Karnevalsgruppe Bettinghausen

Nach dem offiziellen Programm 
ist der Abend jedoch noch lan-
ge nicht vorbei: Bei der anschlie-
ßenden Karnevalsparty mit DJ 
Meinolf Radke wird weiterge-
feiert, getanzt und gelacht. Der 
Karneval in Bettinghausen zeigt 
damit einmal mehr, wie leben-
dig Dorfgemeinschaft sei kann - 
ein Fest voller Herz, Humor und 
närrischer Freude.
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Happy End auf dem Land
Bauern-Liebling findet Liebe nach "Bauer sucht Frau"
Als Publikumsliebling der ak-
tuellen "Bauer sucht Frau"-
Staffel hat Friedrich Dieck-
mann nicht nur wegen seiner 
sympathischen Art und sei-
ner Rekordzahl an Bewerbun-
gen für Schlagzeilen gesorgt - 
für viele Zuschauerinnen war 
er der spannendste Kandidat 
der Saison. Nach dem Ende 
der Ausstrahlung ist klar: Für 
den 29-jährigen Spargelbau-
ern aus Lippetal geht es längst 
weiter - sowohl privat als auch 
öffentlich.

Von der Hofwoche 
zum Happy End
Im Finale der RTL-Show gab 
Friedrich öffentlich bekannt, 
dass seine Beziehung zu Kandi-
datin Laura Wagner kein flüch-
tiges TV-Produkt ist, sondern 
dass die beiden es tatsächlich 
miteinander versuchen wollen. 
Bei der finalen Zusammenkunft 
mit Moderatorin Inka Bause 
teilten sie ihren "Happy End"-
Status mit - ein Liebesglück, das 
über die Kameradrohungen hi-
naus Bestand haben soll.

Die beiden zeigen sich inzwi-
schen auch nach der Sendung 

gemeinsam auf Social Media 
und geben Einblicke in ihren 
Alltag. In romantischen Videos 
und Fotos zeigen sie gemeinsa-
me Ausritte, Spaziergänge und 
Ausflüge - und reagieren da-
mit auch auf Kritiker, die ihnen 
vorgeworfen haben, ihre Bezie-
hung könne "inszeniert" sein. 
Mit Humor und Nähe entkräf-
ten sie die Fake-Liebe-Gerüch-
te, die im Netz kursierten.

Aufmerksamkeit, Kritik 
und Alltag als Paar
Der öffentliche Nachhall seiner 
Teilnahme ist beträchtlich: Fried-
rich erlebt einen regelrechten 
Fan-Hype, bei dem immer wie-
der Menschen spontan seinen 
Hof besuchen, um ihn zu treffen. 
Das ist einerseits schmeichel-
haft, andererseits aber auch "ge-
wöhnungsbedüftig" - besonders 
für die Familie, die so viel Auf-

Friedrich Dieckmann entscheidet sich für Laura Wagner, 
Foto: RTL/Stefan Gregorowius

merksamkeit nicht gewohnt ist.
Doch trotz seines Liebesglücks 
bleibt auch Kritik nicht aus. Ei-
nige Zuschauer bezweifeln wei-
terhin, ob die Beziehung wirk-
lich echt ist oder lediglich der 
Show dient. Diese Stimmen hält 
das Paar jedoch nicht davon ab, 
gemeinsam in die Zukunft zu 
schauen.

Neue Wege für Friedrich - 
mehr als nur Liebe
Abseits von Herzklopfen und Ka-
meras verfolgt Friedrich mit sei-
ner Teilnahme ein größeres Ziel: 
Er nutzt wachsende Reichwei-
te, um Sichtbarkeit für die Land-
wirtschaft zu schaffen und Einbli-
cke in seinen Hofalltag zu geben. 
Seine Instagram-Followerzahl 
wächst seither rasant - ein Beweis 
dafür, dass er nicht nur als Sing-
le-Bauer, sondern auch als Bot-
schafter für das Landleben wahr-
genommen wird. 
Friedrichs Geschichte steht da-
mit nicht nur für romantisches 
Reality-TV-Glück, sondern auch 
für die Herausforderungen und 
Chancen, die ein solcher TV-Auf-
tritt mit sich bringt - zwischen 
Liebe, Kritik und neuem Selbst-
bewusstsein auf dem Land.

Rechenzentrum Campus
Erster Schritt ist in Lippetal getan
Die Industriegebiet Westfalen 
GmbH hat mit der Investment-
gesellschaft Blackstone, die 
mit ihrem Partnerunterneh-
men und Rechenzentrumsspe-
zialisten Quality Technology 
Services (QTS) zusammenar-
beitet, einen Kaufvertrag mit 
aufschiebender Wirkung un-
terzeichnet. Dieser ist die 
Grundlage zur Entwicklung ei-
nes Rechenzentrum Campus 
auf dem Gebiet der Gemeinde 
Lippetal. 

Diesem ersten Schritt soll zeit-
nah der Beginn des Planverfah-
rens unter Einbindung der Öf-

fentlichkeit folgen. Vorbehaltlich 
des entsprechenden Satzungs-
beschlusses durch die Kommu-
nalpolitik sowie der finalen In-
vestitionsentscheidung durch 
Blackstone und QTS, könnte ei-
nes der größten IT-Infrastruktur-
projekte der Bundesrepublik und 
eine der derzeit größten Einzel-
investitionen in den Wirtschafts-
standort Nordrhein-Westfalen 
Realität werden. 
„Auch wenn es noch früh im Pro-
zess ist, zeigt das konkrete Inter-
esse, wie viel Innovationspoten-
tial in unserer Region liegt. Mit 
erneuerbarer Energie und digi-
talen Zukunftschancen zünden 

wir den Turbo in die digitale Zu-
kunft unserer heimischen Wirt-
schaft“, sagt Aufsichtsrat-Vorsit-
zender und Oberbürgermeister 
der Stadt Hamm, Marc Herter. 
Tobias Nillies, Bürgermeister der 
Gemeinde Lippetal äußerte sich 
ebenfalls. „Mit dieser möglichen 
Investition stärken wir unseren 
Standort langfristig. Die beson-
dere Lage schafft wertvolle Sy-
nergieeffekte und unterstreicht 
die Bedeutung einer kooperati-
ven kommunalen Entwicklung, 
von der auch die regionale und 
heimische Wirtschaft profitieren 
könnte. Für uns ist dies zugleich 
der Beginn eines gemeinsamen 

Prozesses, um die Potentiale des 
Standorts weiter auszubauen. Als 
zuständige Gemeinde, im Rah-
men der Bauleitplanung, ist uns 
ein transparenter Prozess wichtig. 
Der öffentliche Planungsprozess 
wird ca. zwei Jahre andauern. In 
diesem Zeitraum werden wir die 
Bürger mit einbeziehen.“
James Seppala, Head of Real Esta-
te Europe und Chairman of Black-
stone Europe sagte: „Wir glauben, 
dass Deutschland und insbeson-
dere Nordrhein-Westfalen attrak-
tive Standorte für die Entwicklung 
von state-of-the-art Rechenzent-
ren sind. Wir freuen uns darauf mit 
allen Interessensgruppen.“

Klangvoller Klassikerabend
Nordwestdeutsche Philharmonie im Stadttheater Lippstadt
Am Sonntag, 1. Februar, um 
18 Uhr präsentiert die Nord-
westdeutsche Philharmonie 
im Stadttheater Lippstadt ein 
außergewöhnliches Konzert, 
das Klassikfreunde und Neu-
gierige gleichermaßen be-
geistern wird. Unter der musi-
kalischen Leitung von Izabelė 
Jankauskaitė interpretiert das 
international renommierte 
Orchester ein Programm, das 
die ganze Bandbreite sinfo-
nischer Ausdruckskraft zeigt 
und einmalige Klangerlebnis-
se verspricht.

Die Nordwestdeutsche Philhar-
monie gehört zu den bedeu-
tendsten Sinfonieorchestern 
Nordrhein-Westfalens und blickt 
auf eine lange Tradition großer 
Konzertkunst zurück. Mit rund 78 
professionellen Musikern, zahl-
reichen Konzerten im In- und 
Ausland und einem vielseitigen 

Bildungsangebot ist sie ein kultu-
relles Aushängeschild der Region 
Ostwestfalen-Lippe.
Der Konzertabend in Lippstadt 
bietet ein abwechslungsrei-
ches Programm, das ganz un-
terschiedliche musikalische 
Epochen vereint: Mit Raminta 
Šerkšnytės "Midsummer Song" 

beginnt das Konzert mit einem 
modernen, atmosphärischen 
Werk, das Klangfarben und Stim-
mungen in den Fokus rückt. Da-
rauf folgt Wolfgang Amadeus 
Mozarts Klavierkonzert in G-Dur, 
KV453, ein Klassiker der Konzert-
literatur, aufgeführt vom her-
ausragenden Pianisten Ronald 

Brautigam, der international für 
seine Interpretationen des klas-
sischen und frühromantischen 
Repertoires gefeiert wird. Den 
Abschluss bildet Felix Mendels-
sohn Bartholdys dritte Sinfo-
nie in a-Moll, die "Schottische", 
ein mitreißendes Werk voller ro-
mantischer Tiefe und großer or-
chestraler Spannkraft.
Ob Sie eingefleischter Klassikfan 
sind oder erstmals ein sympho-
nisches Konzert besuchen möch-
ten - dieser Abend verspricht 
ein mitreißendes Erlebnis. Die 
Nodwestdeutsche Philharmonie 
schafft es immer wieder, Musik 
lebendig werden zu lassen und 
das Publikum auf eine faszinie-
rende Reise durch Klangwelten 
verschiedener Stile mitzuführen. 
Karten sind zu unterschiedlichen 
Preisstufen erhältlich und kön-
nen im Vorverkauf über die Kul-
turinformation Lippstadt oder 
online gebucht werden.
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Fast vergessene Kreaturen
Ausstellung in Museum Abtei Liesborn
Am Sonntag, 8. Februar, um 15 
Uhr eröffnet das Museum Ab-
tei Liesborn des Kreises Wa-
rendorf die Ausstellung „Fast 
vergessene Kreaturen. Fabel-
wesen in Westfalen“. Gemein-
sam mit dem Team von Forgot-
ten Creatures begibt sich das 
Museum auf Spurensuche nach 
den Fabeltieren und Sagenge-
stalten Westfalens und trifft 
auf freche Hausgeister, fantas-
tische Tiere und geheimnisvol-
le Gegenstände. 

Das Münsterland ist reich an Sa-
gen und Legenden, tief verwur-
zelt in seinen Mooren, Wäldern 
und historischen Baudenkmä-
lern. Die Ausstellung beleuchtet 
diesen Schatz unter zwei Aspek-
ten: Präsentiert werden zeitlose 
Sagengestalten wie Hexen, Rie-
sen und Zwerge, deren mytholo-
gische Wurzeln weit über die Re-
gion hinausreichen. Gleichzeitig 

werden reale Schauplätze erkun-
det – beliebte Ausflugsziele, die 
noch heute besucht werden kön-
nen.  Die magische Spurensuche 
führt die Besucher durch die Krei-
se Warendorf, Borken, Coesfeld, 
Steinfurt und die Stadt Müns-
ter und lädt dazu ein, die Motive 
hinter Spukhunden und Moor-
mütterchen zu entdecken und 
dadurch die Geschichte der ei-
genen Heimat von ihrer geheim-

nisvollsten Seite zu sehen. Die 
Ausstellung beleuchtet außer-
dem die Kategorisierung von Er-
zählungen innerhalb der Sagen-
forschung, die in vier Kategorien 
unterteilt ist: Märchen, Sagen, Le-
genden und Fabeln. Die meisten 
dieser Erzählungen wurden im 
19. Jahrhundert erstmals schrift-
lich fixiert. Sie sind damit nicht 
nur Zeugnisse alter Phantasie, 
sondern spiegeln auch die Werte 

und Normen ihrer jeweiligen Ent-
stehungszeit wider.
Die Schau in Liesborn entsteht 
in Kooperation mit dem Team 
von Forgotten Creatures, die die 
Mission verfolgen, lebendige Ge-
schichte und kulturelle Vielfalt zu 
vermitteln. Dafür lässt das Team 
um Florian Schäfer lebensnahe 
Modelle von Fabelwesen für sich 
sprechen. Sie gewähren einen 
faszinierenden Blick in die All-
tagskultur unserer Vorfahren, der 
nur selten berücksichtigt wird: 
Die sozialen und kulturellen Hin-
tergründe, die dem Geisterglau-
ben, zahlreichen Bräuchen und 
sagenhaften Berichten zugrunde 
liegen. Unterstützt wird die Aus-
stellung von der Sparkasse Müns-
terland Ost, Stiftung der Sparkas-
se Beckum-Wadersloh und von 
den Freunden des Museums Ab-
tei Liesborn e.V.. Laufzeit der Aus-
stellung ist vom 8. Februar bis 
zum 19. April 2026.
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Notruf 112 im Lippetal
Rettungsdienst gesichert - Finanzierung bleibt offen

In Lippetal ist jede Minute ent-
scheidend, wenn es um lebens-
rettende Hilfe geht. Die am 
Ortsrand stationierte Rettungs-
wache Lippetal‑Herzfeld mit 
zwei Rettungswagen sorgt für 
schnelle Hilfe bei akuten Notfäl-
len im gesamten Gemeindege-
biet. Doch während die Versor-
gung technisch und personell 
gesichert ist, bleibt die Frage 
der Finanzierung der Rettungs-
dienstkosten durch die gesetz-
lichen Krankenkassen auch hier 
ungelöst. Die Entwicklung in 

NRW zeigt: Ohne klare Abspra-
chen zwischen Kommunen und 
Kassen könnten Gemeinden 
wie Lippetal künftig vor schwie-
rigen Entscheidungen stehen.

Bundesweit – und damit auch für 
Lippetal relevant – verhandeln 
Kommunen mit Krankenkassen 
über die Kostenübernahme der 
Rettungsdiensteinsätze. Viele 
Kassen wollen künftig nur noch 
pauschale Festbeträge zahlen 
und sich nicht mehr an allen ent-
standenen Kosten beteiligen, ins-
besondere nicht bei sogenann-
ten „Leerfahrten“ oder Einsätzen 
ohne Transport ins Krankenhaus. 
Diese Debatte betrifft zahlreiche 
Kreise und Städte in NRW, weil 
ohne Einigung erhebliche Finan-
zierungslücken drohen.

Was bedeutet das 
für Lippetal?
Für die Bevölkerung im Lippetal 

selbst ändert sich vorerst nichts: 
Der Notruf 112 bleibt gebühren-
frei, und es gibt keine aktuellen 
Pläne, Patienten für Einsätze di-
rekt zur Kasse zu bitten. Den-
noch beobachten Verwaltung 
und Politik die Entwicklung ge-
nau, da die Refinanzierung der 
Rettungsdienste im Rahmen der 
gesetzlichen Vorgaben auch für 
den Kreis Soest und damit Lip-
petal relevant ist. Eine tragfähi-
ge Lösung in den Verhandlun-
gen zwischen Kommunen und 
Krankenkassen bleibt notwen-
dig, um langfristig Kostenrisiken 
für Gemeinden auszuschließen.

Kommunale Verantwortung 
und poltitische Perspektiven
Der Rettungsdienst zählt zur 
medizinischen Daseinsvorsor-
ge: Er muss f lächendeckend 
und zuverlässig funktionieren 
– auch in kleineren Orten wie 
Lippetal. Ohne klare Regelun-

Foto: F.K.W. Verlag

gen zur Kostenübernahme be-
steht das Risiko, dass künftig 
Haushalte der Kommunen be-
lastet oder in anderen Regio-
nen sogar Bürger mit Gebüh-
renbescheiden konfrontiert 
werden könnten. Deshalb ist es 
wichtig, dass Entscheider auf 
kommunaler und Landesebe-
ne weiter verhandeln und für 
stabile Finanzierungsgrundla-
gen sorgen.

Fazit
Die rettungsdienstliche Ver-
sorgung im Lippetal selbst ist 
derzeit gesichert und für Be-
troffene kostenlos. Doch die 
unsichere Situation bei der 
Kostenübernahme durch Kran-
kenkassen bleibt ein Thema, 
das nicht nur in Großstädten, 
sondern auch in ländlichen Re-
gionen wie Lippetal weiter be-
obachtet und politisch beglei-
tet werden muss.

Theatergruppe Lippetal
Fünf Auftritte im März
Die Theatergruppe Lippetal 
probt bereits seit einigen Wo-
chen für die diesjährige Ko-
mödie „Haarige Zeiten“ von 
Winnie Abel. 

Die Zuschauer werden sich die-
ses Jahr in einem Friseursalon 
wiederfinden, der vom Finanz-
amt geprüft wird. Es wäre al-
les nicht so schlimm, wären da 
nicht die „Steuertricks“, die sich 
der Ehemann der Chefin aus-
gedacht und angewendet hat. 
Das Chaos ist natürlich vorpro-
grammiert. 
I m  Fr i s e u r s a l o n  vo n  M o n i 
Matschke sitzt sonst jede Lo-
cke – doch heute steht alles 
Kopf! Ihr talentierter Mitarbei-
ter Starfriseur Silvio ist nach In-
dien entschwunden, und Celi-
na, die neue Kraft, braucht mit 
der Schere noch etwas Übung. 
Als Moni zufällig eine Ankün-
digung zur  Steuerprüfung 
entdeckt, stehen ihre Haare 
zu Berge: Ausgerechnet heu-
te kommt der Prüfer – und ihr 
Mann Thorsten, selbsternann-
ter Steuerprofi, hat einiges an 
Steuerangaben etwas zu „kre-
ativ frisiert“.
Jetzt wird’s haarig: Der Prüfer 
ist nicht nur streng, sondern 
auch Monis gekränkter Ex-
Freund. Ob sie ihn mit Charme 
und Lockenschwung besänf-
tigen kann, während Thorsten 
versucht, seine Tricks zu glät-
ten? Ein Wirbel aus Liebeswirr-
warr, Steuerchaos und Haar-
spray entfacht – und die Frage 
bleibt: Wird die Dauerwelle zur 
Wasserwelle oder geht alles 

noch einmal glatt? Ach ja, in all 
dem Chaos müssen auch noch 
die anspruchsvollen Kundin-
nen bedient werden. „Haarige 
Zeiten“ eine spritzige Komö-
die, bei der kein Auge und kei-
ne Frisur trocken bleibt!

Die Aufführungstermine
14. März 2026 19 Uhr,
15. März 2026 16 Uhr, 
20. März 2026 20 Uhr, 
21. März 2026 19 Uhr, 
22. März 2026 16 Uhr.
Karten können in diesem Jahr 
bei den Vorverkaufsstellen Gast-
stätte Meier in Herzfeld sowie 
bei der Firma Brentrup in Lipp-
borg erworben werden. Die Kar-
ten für den 15. März (Familien- 
und Seniorennachmittag) sind 
jedoch nur telefonisch bei Fami-

lie Thurau (02923-7723) zu be-
stellen. Erstmalig in 2026 wurde 
auch ein Online-Verkauf der Kar-

Die Theatergruppe Lippetal von links: sitzend Mechthild Riegas, dahinter Anke Gaskell, Rita Czastrau, Cori-
na Beer, Dirk Dülberg, Sibille Hauck Hoffmeister, Franz Peveling, Heike Bock, Norbert Thurau, Petra Lüdke, sit-
zend rechts Magret Peveling. Foto: Theatergruppe Lippetal

ten unter www.zweckverband-
hovestadt-nordwald.de einge-
richtet.

Erasmus+ auf dem Vormarsch
Drei Schülerinnen stellen Austauschprogramm vor
Seit einiger Zeit nimmt die 
Lippetalschule am Erasmus-
Programm teil, das sich um 
den Schüleraustausch dreht. 
Lena Günnewig (15), Laura 
Dördrechter (16) und Ruhef 
Kalil (17) sind Schülerinnen der 
10. Klasse und befinden sich 
im Erasmus-Programm. Sie in-
terviewten sich gegenseitig 
und stellen Erasmus+ vor.

Laura Dördrechter (LD): 
Was ist Erasmus+ überhaupt?
Ruhef Khalil (RK): Das ist ein von 
der EU-finanziertes Austausch-
programm. Es ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern ihre 
Englischkenntnisse zu verbes-
sern, neue Menschen und auch 
Kulturen kennenzulernen. 

LD: Was sind die Vorteile 
von Erasmus?
Lena Günnewig (LG): In erster 
Linie lernt man ein neues Land 

kennen, es gibt immer ein span-
nendes Programm, es erschlie-
ßen sich neue Freundschaften 
und man schafft zusammen tol-
le Erinnerungen.

LD: Warum hast du dich 
für das Erasmus-Fach 
entschieden?
LG: Weil ich es spannend finde, 
in andere Länder zu reisen und 
neue Kulturen kennenzulernen 

LD: Was macht ihr 
im Erasmus-Unterricht?
RK: Im Unterricht arbeiten wir 

über wiegend an Projekten, 
zum Beispiel erstellen wir Prä-
sentationen über unsere Schu-
le oder unser Leben hier in 
Deutschland und teilen es mit 
den anderen Schulen. 

LD: Wie viele Austausch-
wochen gibt es insgesamt?
LG:  Es  gibt  insgesamt pro 
Schuljahr zwei Austauschwo-
chen: eine Woche kommen 
die Austauschschüler in un-
ser Land und eine Woche rei-
sen wir in das jeweilige Aus-
tauschland. 

LD: Wie sehen die Aus-
tauschwochen an der 
Lippetalschule aus?
LG: Wir haben pro Austausch ein 
Oberthema. Letztes Mal hatten 
wir „Alte Dinge neu entdecken“. 
In der Woche machen wir vie-
le unterschiedliche Sachen. Es 
gibt ein spannendes Programm. 
Wir sind letztes Mal zum Beispiel 
nach Köln gefahren.
RK: Und am letzten Tag der Gast-
geberwoche machen wir oft eine 
kleine Feier mit allen Austausch-
schulen zusammen. 

LD: In welchen Ländern wart 
ihr schon mit Erasmus?
RK: Als Jahrgang 10 waren wir in 
Finnland und in der Slowakei. Die 
Hälfte der Mädchen fährt in das 
eine Land und die andere Hälfte 
in das andere Land. Ich war 2025 
in der Slowakei. Im kommenden 
Austausch sind Katalonien und 
Italien als Reiseziel vorgesehen. 
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Mit frischen Ideen, Einsatzfreude und jahrelanger Erfahrung setzen 
wir Ihre Wünsche um.

Ihre Kreativagentur am Möhnesee

Vertreten durch F.K.W. Verlag GmbH

Delecker Weg 33 ∙ 59519 Möhnesee 
Fon 0 29 24 - 87 970-31 ∙ Fax 0 29 24 - 87 970-29

info@4cminds.de ∙ www.4cminds.de
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Renovieren im Innenbereich
Praktische Tipps für ein gesundes und schönes Zuhause
Der Winter hat Haus und Woh-
nung fest im Griff - und viele 
Hausbesitzer nutzen die kalte 
Jahreszeit für Renovierungen 
im Innenbereich. Wände strei-
chen, Böden erneuern oder ein-
fach nur Frische in die Räume 
bringen: Mit dem richtigen Vor-
gehen gelingt die Renovierung 
schöner - und Sie beugen gleich-
zeitig häufigen Problemen wie 
Schimmel vor. 

Wände neu streichen
Bevor der Pinsel in die Hand ge-
nommen wird, heißt es: gründ-
lich vorbereiten. Alte Tapeten oder 
lose Farbe entfernen, Risse und 
Unebenheiten spachteln, die Flä-
chen glätten - nur so haftet neue Farbe zuverlässig. Bei renovie-

rungs- und feuchtigkeitsanfälligen 
Räumen empfiehlt sich eine Grun-
dierung: Eine mit fungizid- oder 
schimmelhemmender Wirkung 
kann helfen, spätere Probleme zu 
vermeiden.
Gerade bei Räumen mit erhöh-
ter Feuchtigkeit (zum Beispiel Bad, 
Küche, unbeheizter Keller) lohnt 
sich der Einsatz von feuchtigkeits-
resistenten oder schimmelhem-
menden Wandfarben - diese kön-
nen helfen, Oberflächen länger 
trocken und hygienisch zu halten.
Für Innenräume sind grundsätz-

lich geeignete, schadstoffarme 
Farben zu wählen. Wasserbasierte 
Dispersionsfarben sind in der Re-
gel unbedenklich und für den In-
nebreich optimiert.

Böden erneuern
Ein Bodenbelag verändert nicht 
nur Optik und Komfort - er kann 
auch helfen, die Behaglichkeit im 
Raum zu optimieren. Bei Renovie-
rung von Altbauten oder stark ge-
nutzten Räumen empfiehlt sich, 
alte Dielen, Laminat ider schad-
haftes Material zu entfernen, 
feuchte Bereiche zu trocknen und 
eventuell feuchtigkeitsempfindli-
che Schichten auszutauschen.
Je nach Raumtyp sind geeignete 
Materialien zu wählen: In Wohn-
räumen können Holzdielen, Par-
kett ider Laminat sinnvoll sein, 
in Feuchträumen eventuell Flie-
sen oder wasserresistenter Vinyl-
boden. Wichtig ist: Untergrund 
muss trocken und tragfähig sein; 
Feuchtigkeit darf sich nicht stau-
en.
Besonders bei Altbauten mit au-
ßenliegenden Wänden oder ho-
her Feuchtigkeit - etwa von un-
ten durch Keller beziehungsweise 
Drainage - sollte vor dem Verle-
gen geprüft werden, ob bauliche 
Feuchtigkeitsschutzmaßnahmen 
nötig sind. Eine gründliche Trock-
nung und gute Lüftung nach dem 
Bodenlegen sind ebenfalls ent-
scheidend.

Schimmel vorbeugen
Schimmel entsteht oft nicht spon-
tan - häufig sind Feuchtgkeit, 
schlechte Lüftung oder kalte Au-
ßenwände die Ursache. Entschei-
dend ist daher ein ganzheitlicher 
Ansatz bei Renovierung und an-
schließendem Wohnen.

Lüften und Heizen
Regelmäßiges Stoßlüften - am 
besten mehrmals täglich für fünf 
bis zehn Minuten - sorgt für trocke-
ne Luft und reduziert Kondensati-
on. Besonders nach Duschen, Ko-
chen oder Wäsche trocknen sollte 
gelüftet werden.

Raumklima beachten
Ideal sind etwa 40 bis 50 Prozent 
relative Luftfeuchtigkeit. Heizun-
gen und Luftzirkulation sollten si-
cherstellen, dass Wände nicht zu 
kalt werden - gerade Außenwän-
de oder schlecht gedämmte Wän-
de neigen sonst zu Kondensation.

Geeignete Materialien wählen
Feuchtigkeitsresistente Far-
ben, diffusionsoffene Putzsyste-
me ider Holzmaterialien helfen, 
Feuchtigkeit reguliert nach au-
ßen abzugeben, anstatt sie in der 
Wand "gefangen" zu halten.

Möbel- und 
Raumgestaltung beachten
Möbel nicht direkt an Außen-
wände stellen - Luftzirkulöation 
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hinter Schränken und REgalen 
ist wichtig. Auch Gardinen oder 
Teppiche direkt an Außenwän-
den können Wärme stauen und 
Feuchtigkeit begünstigen.

Renovieren mit Weitblick
Innenrenovierung ist mehr als nur 
ein frischer Anstrich oder neuer 
Boden: Wer beim Streichen, Bo-
denlegen und Einrichten sorgfältig 
plant und auf das Raumklima ach-
tet, schafft nicht nur ein schönes 
Zuhause - sondern beugt dauer-
haft Problemen wie Schimmel vor. 
Besonders in der Winterzeit lohnt 
es sich, schon bei Renovierung auf 
gute Isolierung, geeignete Materi-
alien und regelmäßiges Lüften zu 
achten. Damit bleibt das Zuhause 
gesund, gemütlich und langlebig.
(www.baumit-selbermachen.de/ 
www.haus.de/www.nussbaum.de)

hallo-jobs.de

So heben Sie sich von anderen ab: 
Mit klaren Unterlagen und Profilen 
schneller zum neuen Job

Die eigene Bewerbung rückt jetzt in den Fokus. Denn selbst 
die beste Quali� kation bleibt wirkungslos, wenn sie nicht über-
zeugend präsentiert wird. Ein moderner Lebenslauf, ein präzises 
Anschreiben und ein aussagekräftiges Online-Pro� l sind heute 
entscheidend, um Aufmerksamkeit zu erzeugen. Arbeitgeber 
möchten auf einen Blick erkennen, warum eine Person zum 
Unternehmen passt. Dabei zählen Klarheit, Struktur und Authen-
tizität mehr als Floskeln oder lange Textblöcke. Wer seine Stärken 
kennt und sie konkret benennt, erhöht die Chancen auf eine 
Einladung erheblich. Der Februar eignet sich ideal, um Unterla-
gen zu überarbeiten, Feedback einzuholen und sich professionell 
aufzustellen – für einen erfolgreichen nächsten Schritt.

Bewerbung
… MIT WIRKUNG

Energetische  
Gebäudesanierung
Beratung ab 2. Februar 2026
Wer sein Haus winterfest ma-
chen möchte kann mit einer 
passenden Dämmung oder au-
ßenliegenden Rollladen schon 
einiges erreichen, was bei be-
stimmten Voraussetzungen 
auch durch Fördermittel unter-
stützt werden kann. Gemein-
sam mit dem qualifizierten 
Energieberater Bernd Winter-
seel können Interessierte ihre 
Vorhaben besprechen und pla-
nen. Ein kurzer Fragebogen 
zum Objekt erleichtert die Vor-
bereitung der Beratung, ist je-
doch keine Bedingung. Der 
Fragebogen kann auf der In-
ternetseite der Gemeinde Lip-
petal heruntergeladen oder im 
Rathaus angefragt werden. 

Auch in 2026 bietet die Gemeinde 
Lippetal in Kooperation mit dem 

Netzwerk „Sanieren mit Zukunft 
im Kreis Soest“ jeden ersten Mon-
tag im Monat in der Zeit von 15.30 
bis 17.30 Uhr eine halbstündi-
ge kostenfreie Initialberatung zur 
energetischen Sanierung für in-
teressierte Bürgerinnen und Bür-
ger der Kommune an. Am 2. Feb-
ruar sind für die Initialberatung 
noch Plätze frei und Anmeldun-
gen werden entgegengenom-
men. Eine Anmeldung ist im Rat-
haus der Gemeinde Lippetal bei 
Stefanie Göke unter der Telefon-
nummer 02923-980-248 oder per 
E-Mail an klimaschutz@lippetal.
de erforderlich. Der Energiebera-
ter ist nur zu den vereinbarten Ter-
minen vor Ort.
Weitere Informationen zum Pro-
gramm „Sanieren mit Zukunft 
im Kreis Soest“ finden Sie unter: 
www.sanierenmitzukunft.de.
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Versicherungen und Sicherheit
Eis, Schnee und Sturm rechtzeitig beachten
Der Winter bringt nicht nur 
frostige Temperaturen und 
Schnee, sondern auch Pflich-
ten für Haus- und Grund-
stücksbesitzer. Glatte Wege, 
Schneelast auf Dächern oder 
umstürzende Bäume können 
schnell zu Gefahren für Pas-
santen und Nachbarn werden 
- und im Schadensfall rechtli-
che Konsequenzen nach sich 
ziehen.  Eine umfassende 
Vorbereitung, regelmäßige 
Kontrollen und der passen-
de Versicherungsschutz sind 
daher unverzichtbar, um so-
wohl sich selbst als auch Drit-
te abzusichern.

Neben der klassischen Gebäu-
deversicherung können spe-
zielle Zusatzversicherungen 
s innvol l  se in ,  um Schäden 
durch Sturm, Eis oder Schnee 
abzudecken.

Schneeräum- und Streupflicht
Grundstückseigentümer sind ge-
setzlich verpflichtet, Gehwege 
vor dem Haus von Schnee und 

Eis zu befreien. Diese Pflicht gilt 
in vielen Kommunen täglich - 
besonders morgens, häufig bis 
7 Uhr - und umfasst das Streu-
en mit geeignetem Material. 
Wer dies vernachlässigt, riskiert 
Bußgelder und haftet bei Unfäl-
len. Empfehlenswert ist es, die-
se Pflicht in Hausgemeinschaften 
oder bei größeren Grundstü-
cken sinnvoll zu organisieren, um 
rechtlich abgesichert zu sein.

Dachlast und Eisdruck
Schnee auf dem Dach kann er-
hebliche Lasten erzeugen, die 
die Statik beeinträchtigen. Ei-
gentümer sollten regelmäßig die 
Schneemenge prüfen und bei Be-
darf räumen oder professionelle 
Hilfe in Anspruch nehmen. Eiszap-
fen an Dachrinnen oder Vordä-
chern stellen zusätzliche Gefah-
ren dar. Schäden am Gebäude 

selbst oder herabfallende Eisstü-
cke, die Dritte verletzen, können 
schnell hohe Kosten verursachen. 
Eine Wohngebäudeversicherung, 
die Sturm- und Schneelastschä-
den abdeckt, ist hier besonders 
wichtig.

Sturmschutz
Stürme sind im Winter kei-
ne Seltenheit und können Bäu-
me entwurzeln oder Zäune be-
schädigen. Eigentümer müssen 
potenzielle Gefahrenquellen 
identifizieren und regelmäßig 
kontrollieren. Gefährliche Bäu-
me sollten professionell gesi-
chert oder gefällt werden, um 
haftungsrisiken zu minimie-
ren. Auch hier gilt: Wer vorsorgt, 
schützt sich vor hohen Schaden-
ersatzforderungen. Viele Gebäu-
deversicherungen decken zu-
sätzlich Sturmschäden ab, doch 
oft empfiehlt sich eine Prüfung 
der Konditionen oder der Ab-
schluss von Zusatzpolicen.

Versicherungsschutz prüfen
Neben der klassischen Wohnge-

bäudeversicherung lohnt sich 
ein Blick auf Zusatzversicherun-
gen für Sturm, Hagel, Eis und 
Schnee. Eigentümer sollten prü-
fen, ob etwaige Schäden an Ne-
bengebäuden Einfriedungen 
oder Dachinstallationen gedeckt 
sind. Bei Vermietung empfiehlt 
sich zudem die Absicherung von 
Haftungsrisiken gegenüber Mie-
tern und Dritten. Ein sorgfältiger 
Versicherungsvergleich schafft 
Klarheit über mögliche Lücken 
im Schutz.
(www.bundderversicherten.de/ 
www.verband-wohneigentum.de)
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Feuchtigkeit adé
MVB Bauwerksabdichtung bietet jetzt Leckage-Ortung

Feuchte Wände sind nicht nur 
unangenehm, sondern kön-
nen auf Dauer teuer und ge-
sundheitsgefährdend sein. 
Dass auch relativ junge Häu-
ser betroffen sein können, hat 
Marco Vandebergh vielfach 
erlebt. Der Dachdecker mit Zu-
satzqualifikation hat sein Un-
ternehmen MVB Bauwerksab-
d i c h t u n g  G m b H  2 0 2 4  i n 
Welver-Scheidingen gegrün-
det. Unterstützt wird er inzwi-
schen von Nadia Schorsch und 
Christoph Hille – gemeinsam 
sorgen sie dafür, dass Was-
serprobleme schnell, fachge-
recht und nachhaltig behoben 
werden.

Das Leistungsspektrum der Fir-
ma umfasst neben der bewähr-
ten Sanierung und Abdichtung 
insbesondere im Keller und Erd-
geschoss nun auch die Leckage-
Ortung. Hierbei wird mit moder-
nen Verfahren – wie akustische 
Ortung, Thermografie, Feuchtig-
keitsmessung oder Tracergasver-
fahren – gearbeitet, um Lecks in 
Wasser-, Heizungs- oder Abwas-
serleitungen zerstörungsarm 
aufzuspüren. Für Hausbesitzer 
bedeutet das: keine großflächi-
gen Aufbrucharbeiten, sondern 
punktgenaue Reparatur. Zudem 
bietet MVB auch Bautrocknung 
an; ein dazugehöriges Zertifikat 
ist auf der Unternehmenswebsei-

te einsehbar. Vandebergh weist 
darauf hin, dass Schäden durch 
Feuchtigkeit oft erst dann ent-
deckt werden, wenn Verfärbun-
gen oder Salz-Aufblühungen am 
Putz sichtbar sind – meist im un-
teren Bereich des Mauerwerks. 
Ältere Gebäude erfüllen häu-
fig nicht die modernen Anfor-
derungen wie UV-Beständigkeit, 
weshalb Feuchteschäden sich 
leicht ausbreiten und die Bau-
substanz dauerhaft schwächen. 
Genau deshalb sei eine frühzei-
tige Analyse entscheidend, so 
der Fachmann. Auch Bauherren 
neuer Immobilien profitieren 
von präventiven Maßnahmen, 
da bereits kleine Undichtigkei-

ten große Folgekosten verursa-
chen können.
Sein Tipp: Gerade die warme 
Jahreszeit nutzen, um das Haus 
für Herbst und Winter fit zu ma-
chen. „Jetzt ist die Zeit, diese 
Dinge anzugehen“, betont Van-
debergh. Denn Starkregenereig-
nisse nehmen zu – wer frühzeitig 
auf professionelle Abdichtung 
setzt, schützt nicht nur seine Im-
mobilie, sondern auch die eigene 
Lebensqualität. Mit der MVB Bau-
werksabdichtung haben Kun-
den einen zuverlässigen Partner 
an ihrer Seite, der mit Erfahrung, 
moderner Technik und viel Enga-
gement für dauerhaft trockene 
Wände sorgt.

MVB- Bauwerksabdichtung GmbH · Marco Vandebergh · Schützenstraße 5 · 59514 Welver . Tel.: 0176 | 732 377 12 
E-Mail: info@mvb-bauwerksabdichtung.de · www. mvb-bauwerksabdichtung.de

- Anzeige -

FRÜHJAHRSAKTION!

20% Rabatt 
auf unsere Abdichtungsarbeiten!



Sicher unterwegs bei Glätte
So meistern Sie Winterstraßen
Wenn Frost, Schnee oder über-
frierende Nässe Straßen in rut-
schige Bahnflächen verwan-
deln, steigt das Risiko für 
Unfälle und Ausrutscher. Siche-
res Fahren auf rutschigen Stra-
ßen erfordert Aufmerksamkeit, 
angepasste Geschwindigkeit, 
geeignete Bereifung und vor-
ausschauende Fahrweise. Mit 
den richtigen Vorbereitungen 
und einigen Grundregeln kön-
nen Sie Risiken deutlich redu-
zieren, ihre Kontrolle über das 
Fahrzeug verbessern und sicher 
ans Ziel kommen.

Gefahr glatter 
Straßen erkennen
Schon geringe Temperaturun-
terschiede können dafür sor-
gen, dass nasse Straßenflächen 
überfrieren oder sich Blitzeis 
bildet – eine dünne, oft schwer 
erkennbare Eisschicht, die be-
sonders gefährlich ist. Solche 
Stellen treten häufig auf Brü-
cken, in schattigen Abschnitten 
oder nach Tau- und Gefrierzyk-
len auf. Dort ist besondere Vor-

sicht geboten, da die Haftung 
der Reifen drastisch sinkt.

Nicht ohne die 
richtige Bereifung
Winter- oder zumindest geeigne-
te Ganzjahresreifen mit dem Alpi-
ne-Symbol bieten bei Temperatu-
ren um den Gefrierpunkt deutlich 
besseren Grip als Sommerreifen 
und sind essentiell für sicheres 
Fahren im Winter. Sie verbessern 
Lenkung, Beschleunigung und 
Bremsverhalten bei Schnee und 
Eis und verringern Bremswege er-
heblich. Der Automobilclub ADAC 
empfiehlt außerdem, Reifen re-

gelmäßig auf ausreichende Pro-
filtiefe und korrekten Druck zu 
prüfen.

Angepasste Fahrweise 
bei Eis und Schnee
Auf glatter Straße gilt: Tempo re-
duzieren, den Abstand zum Vo-
rausfahrenden deutlich vergrö-
ßern und sanft bremsen und 
lenken. Plötzliche Lenk- oder 
Bremsmanöver können das Fahr-
zeug leicht ins Schleudern brin-
gen. Besonders wichtig ist auch, 
die Fahrweise der Bedingungen 
anzupassen – auch wenn eine 
normale Geschwindigkeit erlaubt 

wäre, kann langsamer und kont-
rollierter Fahren Leben retten.

Was tun bei Schleudern oder 
Verlust der Kontrolle?
Sollte das Fahrzeug trotz aller Vor-
sicht ins Rutschen kommen, gilt 
Ruhe bewahren: Fuß vom Gas, 
keine abrupten Lenkbewegun-
gen, und sanft in Richtung des 
Schleuderns lenken. Moderne As-
sistenzsysteme wie ABS und ESP 
unterstützen dabei, die Kontrolle 
wiederzuerlangen. Bei stärkeren 
Glätteverhältnissen kann es siche-
rer sein, Fahrten auf bessere Stra-
ßenverhältnisse zu verschieben.

Resümee
Sicheres Fahren auf glatten Win-
terstraßen ist kein Zufall, sondern 
das Ergebnis guter Vorbereitung, 
korrekt montierter Bereifung und 
angepasster Fahrweise. Mit Be-
dacht, Vorsicht und den passen-
den Wintertipps kommen Sie 
auch bei Eis und Schnee sicher 
durch den Straßenverkehr – und 
geben riskanten Situationen kei-
ne Chance. (www.adac.de)
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Frühbeet und Gewächshaus
So holen Sie ihre Ernte nach vorne
Der Garten ruht im Winter 
- aber nur scheinbar. Mit ei-
nem Frühbeet ider Gewächs-
haus können Sie die Garten-
saison deutlich verlängern und 
bereits im späten Winter mit 
der Anzucht beginnen. Durch 
den Schutz vor Frost und Kälte 
wachsen Pflanzen im geschütz-
ten Milieu schneller und stabi-
ler als im Freiland. Während ein 
Frühbeet ideal für Salate, Kräu-
ter und Spinat ist, bietet ein 
Gewächshaus mehr Raum und 
Temperaturspielraum für ver-
schiedene Kulturen.

Warum Frühbeet und 
Gewächshaus so effektiv sind
Ein Frühbeet funktioniert wie 
ein Mini-Gewächshaus: Die licht-
durchlässige Abdeckung fängt 
Sonnenernergie ein und spei-
chert Wärme im Innern - so kann 
schon im zeitigen Frühjahr Ge-
müse vorgezogen werden, noch 
bevor es draußen warm genug 
ist. Frühbeete sind platzsparend 
und kostengünstig und eignen 
sich besonders für frosttoleran-
te Kulturpflanzen wie Feldsalat, 
Spinat oder erste Kräuter.
Ein gewächshaus bietet noch 
mehr Schutz: Durch den ge-
schlossenen Raum entsteht ein 

geschlossenes Mikroklima, das 
auch wärmeliebendere Pflan-
zen besser gedeihen lässt und 
die gesamte Sauson über für op-
timale Bedingungen sorgt. Zu-
dem können Sie dort Töpfe, An-
zuchtplatten ider empfindliche 
Jungpflanzen sicher vor Frost 
und Wind platzieren.

Standort, Aufbau und 
Pflege - so legen Sie richtig los
Beim Aufbau sollten Frühbeet 
und Gewächshaus einen sonni-

gen, windgeschützten Platz be-
kommen - möglichst ohne Schat-
tenwurf von Gebäuden oder 
Bäumen. Eine Südausrichtung 
sorgt für maximale Sonnenein-
strahlung und damit bessere Wär-
meentwicklung.
Ein Frühbeet können Sie mit na-
türlicher Wärme ergänzen: Eine 
Schicht aus Pferdemist oder gu-
tem Kompost unter der Erde kann 
durch die Zersetzung zusätzliche 
Wärme erzeugen, was Keimung 
und Wachstum beschleunigt.
Regelmäßiges Belüften bei Son-
nenschein ist wichtig, um Über-
hitzung zu vermeiden und 
Schimmelbildung vorzubeugen. 
Besonders bei starken Tempera-
turunterschieden zwischen Tag 
und Nacht sollten Frühbeetdeckel 
oder Gewächshausfenster geöff-
net werden.

Welche Pflanzen eignen 
sich für die frühe Ernte?
Ab Februar oder März können im 
Frühbeet erste Salate, Spimnat, 
Radieschen, Schnittlauch oder 

Kräuter ausgesät werden - vor-
ausgesetzt, die Erde erwärmt sich 
ausreichend und der Schutz ist 
gewährleistet.
Im Gewächshaus lässt sich die An-
zucht nich breiter anlegen: Früh-
kartoffeln, Tomaten, Gurken oder 
Paprika könne unter kontrollier-
ten Bedingungen vorgezogen 
werden, bevor sie später ins Frei-
land gesetzt werden. Zudem 
sorgt der Schutz dort für eine län-
gere Erntezeit bei wärmelieben-
den Kulturen

Resümee
Mit Frühbeet und Gewächshaus 
holen Sie ihre Ernte nach vorn 
und starten den Garten früher 
als im Freiland. Bereits im Febru-
ar könen erste Sämereien aufge-
hen - vorausgesetzt, Standort, Kli-
ma und Pflege stimmen. Durch 
die richtige Vorbereitung profi-
tieren Sie von einer längeren Gar-
tensaison und reicheren Erträ-
gen - frischer und früher als viele 
Nachbarn.
(www.obi.de/ 
www.Gartenbau.org/ 
www.mein-schoener-garten.de)
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Gefährliche Lebensmittel für Kaninchen
Was auf keinen Fall in den Napf gehört
Kaninchen sind niedliche Haus-
tiere, doch ihr Verdauungssys-
tem ist empfindlich. Nicht al-
les, was Menschen essen, ist 
für Nager geeignet – viele Le-
bensmittel und Pflanzen kön-
nen ernsthafte gesundheitliche 
Probleme verursachen. Besit-
zer sollten genau wissen, welche 

Nahrungsmittel tabu sind und 
ihre Lieblinge nur mit geeigne-
ten Futtermitteln versorgen.

Kaninchen ernähren sich vor allem 
von Heu, Gras und ausgewählten 
Kräutern. Diese ballaststoffreiche 
Kost ist entscheidend für eine ge-
sunde Verdauung und den Zahn-

abrieb. Alles, was stark verarbei-
tet, zuckerhaltig oder stärkehaltig 
ist, stört das empfindliche Gleich-
gewicht ihres Darms und kann Blä-
hungen, Durchfall oder sogar le-
bensbedrohliche Zustände wie 
Darmverschluss verursachen.
Besonders gefährlich sind be-
stimmte Pflanzen. Nachtschatten-
gewächse wie grüne Kartoffeln, 
unreife Tomaten oder Tomaten-
blätter enthalten Solanin und sind 
giftig. Auch Avocados, Rhabarber-
blätter, Herbstzeitlose, Fingerhut, 
Eisenhut oder Eibe können tödlich 
wirken. Unsichere Pflanzen sollten 
nicht gefüttert werden.
Viele menschliche Lebensmittel 
schaden Kaninchen. Brot, Getrei-
deprodukte, süße Snacks, Honig 
und Hülsenfrüchte wie Bohnen 

oder Linsen sind unverträglich. 
Exotische Früchte, Steinobstkerne, 
Zwiebelgewächse und bestimmte 
Kohlarten können Blähungen, Ver-
giftungen oder Blutzellenschäden 
hervorrufen. Auch viele Zoofach-
handel-Leckerlis enthalten Zucker, 
Getreide oder künstliche Zusätze 
und fördern Zahnprobleme, Ver-
dauungsstörungen oder Überge-
wicht. Salz- oder Kalksteine sind 
oft überflüssig und können Harn-
steine begünstigen.
Die Ernährung von Kaninchen 
sollte daher aus Heu, frischem 
Gras und geeigneten Grünfut-
tern bestehen. Alles stark verar-
beitete, zucker- oder stärkehal-
tige gehört strikt verboten, um 
Gesundheit und Wohlbefinden 
der Tiere zu sichern.

- Anzeige -
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Dieser Käsekuchen vereint 
cremigen Frischkäsegenuss 
mit einem saf tigen Scho-
koboden - perfekt für be -
sondere Momente oder ge-
mütliche Kaffeerunden. Mit 
wenigen Handgriffen zau-
bert man einen Kuchen, der 
nicht nur köstlich schmeckt, 
sondern dank der optionalen 
Herzdekoration auch optisch 
begeistert. Ideal für alle, die 
ein bisschen Übung mitbrin-
gen und ihre Liebsten verwöh-
nen möchten.

Zutaten
Für die Springform (Ø 26 cm)
etwas Fett
Mürbeteig
150 g Weizenmehl
15 g Dr. Oetker Kakao
75 g Zucker
1 Pr. Salz
1´Ei (Größe M)
75 g Butter
Käsekuchen-Füllung
400 g Doppelrahm-Frischkäse

150 g Dr. Oetker Crème fraîche 
Classic
100 g Zucker
1 Pck. Dr. Oetker Vanillin-Zucker
1 Pck. Dr. Oetker Finesse Gerie-
bene Zitronenschale
1 gestr. EL Dr. Oetker Gustin Fei-
ne Speisestärke
2 Eier (Größe M)
Zum Verzieren
2 - 3 EL samtiger Erdbeer-Frucht-
aufstrich
Zubereitung
Vorbereiten
Springformboden fetten. Back-
ofen vorheizen.
Ober- und Unterhitze: 
etwa 180 °C
Heißluft: etwa 160 °C

Mürbeteig zubereiten
Mehl in eine Rührschüssel geben. 
Übrige Zutaten hinzufügen und 
alles mit einem Mixer (Knetha-
ken) zunächst kurz auf niedrigster, 
dann auf mittlerer Stufe zu einem 
Teig verarbeiten. 2/3 des Teiges 
auf dem Springformboden aus-

rollen. Boden mehrmals mit einer 
Gabel einstechen. Form auf dem 
Rost in den Backofen schieben 
und vorbacken.
Einschub: unteres Drittel
Backzeit: etwa 12 Min.
Springform auf einen Kuchen-
rost stellen und etwas abkühlen 
lassen.
Den Rest des Teiges zu einer Rolle 
formen und zu einem etwa 2 cm 
hohen Rand und am Boden an-
drücken. 

Käsekuchen-Füllung 
zubereiten
Frischkäse, Crème fraîche, Zu-
cker, Vanillin-Zucker, Finesse, 
Gustin und Eier in einer Rühr-
schüssel mit dem Mixer (Rühr-
stäbe) kurz auf niedrigster Stufe 
verrühren. Frischkäsemasse vor-

sichtig auf dem Boden verteilen. 
Den Käsekuchen fertig backen.
Backzeit: etwa 40 Min.
Kuchen in der Springform auf ei-
nen Kuchenrost stellen, nach 10 
Min. den Springformrand lösen 
und entfernen. Käsekuchen mit 
Herz erkalten lassen. 

Verzieren
Fruchtaufstrich glatt rühren und 
in einen kleinen Gefrierbeutel 
oder Einwegspritzbeutel geben. 
Eine kleine Ecke abschneiden 
und 2 Tropfen so nebeneinan-
der spritzen, dass die Spitzen 
zusammen die Herzspitze er-
geben.
(www.droetker.de)
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Liebe geht durch den Magen
Valentinstag voller Genuss
Wenn draußen noch winter-
liche Kälte herrscht, ist der 
Valentinstag die perfekte 
Gelegenheit, der Liebe mit 
besonderen Genussmomen-
ten zu feiern. Ein roman-
tisches Dinner zu zweit in 
stimmungsvollem Ambiente 
schafft Zeit für Nähe, gute Ge-
spräche und unvergessliche 
Augenblicke. 

Gerade an diesem Tag darf es 
etwas Besonderes sein – ein 
liebevoll zubereitetes Menü, 
begleitet von erlesenen Ge-
tränken und aufmerksamem 
Service.
Überraschen Sie Ihre Liebste 
oder Ihren Liebsten mit einem 
Abend, der ganz im Zeichen der 
Zweisamkeit steht. Doch nicht 
nur am Abend wird der Valen-
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Schließfach geplündert - und dann?
Inhaltsnachweis entscheidet über Versicherungsleistung

Der spektakuläre Einbruch 
in die Tresoranlage der Spar-
kasse Gelsenkirchen hat vie-
le Schließfach-Inhaber auf-
gerüttelt.  Auch wenn ein 
Bankschließfach als sicher gilt, 
heißt das nicht automatisch, 
dass der Inhalt vollständig ver-
sichert ist. Wie Versicherungs-
expertin Nicole Günter von der 
R+V Versicherung erklärte, ist 
der Nachweis des tatsächli-
chen Inhalts der entscheiden-
de Faktor bei Versicherern.

Ein Schließfach dient vor allem 
dem Schutz vor dem Zugriff Un-

befugter – auch außerhalb der 
eigenen vier Wände. Doch an-
ders als oft angenommen, über-
nimmt die Bank nicht automa-
tisch die Haftung für den Inhalt. 
Ohne eigenen Versicherungsver-
trag oder entsprechende Einbin-
dung in die Hausratversicherung 
bleibt im Schadenfall häufig ein 
finanzieller Verlust beim Kunden.

Hausrat oder Zusatzpolice?
Wie Günter betont, gibt es zwei 
typische Wege zur Absicherung 
des Inhalts: 1. Über die Hausrat-
versicherung: Viele Tarife decken 
Schließfachinhalte bis zu einer be-
stimmten Summe mit ab – oft mit 
Einschränkungen.
2. Spezielle Schließfachversiche-
rung: Eine eigenständige Poli-
ce schließt die Lücken, die we-
der Bankvertrag noch Hausrat 
liefern. Diese deckt meist Ge-
fahren wie Einbruchdiebstahl, 

Feuer oder Leitungswasserschä-
den und kann individuell höhe-
re Summen abdecken.

Dokumentation 
ist der Schlüssel
Nach einem Einbruch muss die 
Versicherung wissen, welche Ge-
genstände verloren gingen und 
welchen Wert sie hatten. Ohne 
Belege wie Rechnungen, Fotos, 
Gutachten oder Inventarlisten 
schätzt der Versicherer im Zwei-
fel deutlich geringer oder lehnt 
ab. Gerade bei Wertgegenstän-
den wie Schmuck, Edelmetallen 
oder Münzen ist eine sorgfälti-
ge Inventarisierung unerlässlich.

Was kostet ein Schließfach?
Die Kosten für ein Schließfach 
sind überschaubar, aber relevant 
im Kontext der Versicherung: 
Bei der Volksbank Hellweg kostet 
das kleinste Fach (5×30×42 cm) 

90 Euro pro Jahr und das größte 
(30×30×40 cm) 190 Euro pro Jahr.
Bei der Sparkasse Hellweg-Lip-
pe liegen die Mietpreise je nach 
Größe meist zwischen 75 Euro 
und 215 Euro jährlich.
Diese Gebühren dienen allein 
der Verwahrung – der Versiche-
rungsschutz muss zusätzlich ge-
regelt werden.

Schutz hört nicht 
bei Tresortüren auf
Ein Schließfach bietet einen phy-
sisch sicheren Ort für Ihre Wertsa-
chen. Doch Versicherungsschutz 
ist etwas anderes: Nur was Sie be-
legen können, wird im Schaden-
fall ersetzt – egal über welche 
Versicherung. Sorgfalt bei Doku-
mentation und regelmäßige Prü-
fung Ihrer Versicherungssituation 
verhindern, dass Sie nach einem 
Einbruch wie in Gelsenkirchen al-
lein auf dem Verlust sitzen bleiben.

Mehrwertsteuersenkung 
in der Gastronomie
Kommt der Vorteil wirklich  
beim Gast an?
Die dauerhafte Senkung der 
Mehrwertsteuer seit dem 1. Ja-
nuar 2026 auf Speisen in der 
Gastronomie von 19 Prozent 
auf 7 Prozent ist eine der be-
deutendsten steuerlichen Än-
derungen für die Branche. Sie 
soll Gastronomen entlasten und 
steuerliche  Ungleichbehand-
lung zwischen Vor-Ort-Verzehr 
und Take-away beenden. Doch 
die größte Frage lautet: Geben 
Restaurants, Cafés und Imbis-
se diese Steuerersparnis an ihre 
Kundschaft weiter, oder pro-
fitieren vor allem die Betriebe 
selbst?

Seit dem 1. Januar 2026 gilt in 
Deutschland dauerhaft ein ermä-
ßigter Mehrwertsteuersatz von 7 
Prozent auf Speisen - unabhän-
gig davon, ob sie im Betrieb ver-

zehrt oder mitgenommen werden. 
Damit wird die bisherige steuerli-
che Ungleichbehandlung beendet 
und der Gastronomie mehr Pla-
nungssicherheit gegeben. Geträn-
ke bleiben vom reduzierten Satz 
ausgenommen und werden wei-
terhin mit 19 Prozent besteuert.

Entlastung für Betriebe - nicht 
automatisch für Gäste
Obwohl die Senkung für Gastro-
nomen spürbare finanzielle Ent-
lastung bedeutet, zeigt sich in der 
Praxis: Viele Betriebe halten ihre 
Preise stabil, statt sie deutlich zu 
senken. Hohe Kosten für Personal, 
Energie und Lebensmittel drü-
cken weiterhin auf die Kalkulation 
und viele Gastronomen nutzen 
die Steuerersparnis, um gestie-
gene Betriebsausgaben auszu-
gleichen.

Transparenz schafft Vertrauen
Für Gäste wird es wichtig, auf-
merksam auf Preislisten und 
Rechnungen zu achten: Dort soll-
te der reduzierte Mehrwertsteuer-
satz für Speisen klar ausgewiesen 
sein. Außerdem können Betrie-
be durch transparente Kommu-
nikation erklären, wie sie mit der 
Steueränderung umgehen. Dies 
schafft Vertrauen und Verständ-
nis - ganz gleich, ob Preise bleiben 
oder angepasst werden.

Fazit
Die Mehrwertsteuersenkung 
bringt zwar eine steuerliche Er-
leichterung für die Gastrono-
mie, doch ob Verbraucher da-
von direkt finanziell profitieren, 
hängt von der Preisgestaltung 
der Betriebe ab. Stabilere Preise 
sind ein möglicher Vorteil, ech-
te Preisnachlässe jedoch keine 
Garantie - auch wenn die steu-
erliche Grundlage dafür gelegt  
wurde.

Foto: Drazen Zigic über freepik

Käsekuchen mit Schokoboden
Süßer Klassiker mit fruchtiger Herzdekoration

tinstag zum Erlebnis: Ein ausgie-
biger Brunch am Wochenende, 
süße Verführungen bei Kaffee 
und hausgemachter Torte oder 
ein gemütlicher Restaurantbe-
such nach einem Winterspazier-
gang laden dazu ein, gemeinsa-

Privat-Catering • Business-Catering
Leihgeschirr und Mietservice
Schul- und Kitaverp� egung

Im Löttenkamp 31 • 59510 Lippetal • Catering 0 29 23 / 516 94 60
Leihgeschirr: 0 29 23 / 209 • www.mejerski-catering.de

me Zeit bewusst zu genießen. 
Die Gastronomie unserer Regi-
on verwöhnt Sie zum Valentins-
tag mit kulinarischen Highlights, 
herzlicher Gastfreundschaft 
und einer Atmosphäre,  die  
Liebe spürbar macht.
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Skireisen Skireisen 
und Winterresortsund Winterresorts
Ihr perfekter Winterurlaub

Der Winterurlaub gehört für 
viele zu den schönsten Erleb-
nissen des Jahres. Besonders 
Skireisen in die Alpen oder an-
dere Winterregionen bieten 
eine einzigartige Kombinati-
on aus sportlicher Aktivität, 
Naturerlebnis und gemütli-
chen Après-Ski. Egal ob Sie mit 
der Familie, als Paar oder mit 
Freunden unterwegs sind - mit 
der richtigen Planung wird Ihr 
Skiurlaub zum Highlight der 
Saison. In diesem Artikel er-
fahren Sie, welche Reiseziele 
besonders beliebt sind, wor-
auf Sie bei der Reiseplanung 
achten sollten und wie Sie Ih-
ren Aufenthalt im Schnee op-
timal vorbereiten.

Beliebte Skireiseziele 
entdecken
Die Alpen gelten als die Klassi-
ker für Skireisen. In Österreich, 
der Schweiz, Frankreich, Italien 
und auch Deutschland finden 
Sie zahlreiche Winterresorts mit 
abwechslungsreichen Pisten für 
jede Könnerstufe. Beliebte Ge-
biete wie Ischgl oder Sölden in 
Österreich, das Zermatt-Cervi-
nia-Gebiet zwischen Schweiz 
und Italien sowie Les 3 Vallées 
in Frankreich bieten hunder-
te Pistenkilometer und moder-
ne Liftanlagen. Auch im Allgäu 
und im Berchtesgadener Land 
in Deutschland bekommen Win-
terurlauber einiges geboten, wie 
auf der Zugspitze. 

Reisezeit & Planung: 
Februar optimal nutzen
Der Februar zählt zu den besten 
Monaten für Skireisen, da Schnee-
hochs und stabile Temperaturen 
ideale Bedingungen schaffen. Vie-
le Resorts melden in dieser Zeit 
perfekte Pistenverhältnisse und 
längere Sonnenstunden - ideal für 
Wintersportler und Genussurlau-
ber gleichermaßen. Frühzeitige 
Buchung lohnt sich, weil Hauptrei-
sezeiten wie Fasching und Schul-
ferien schnell ausgebucht sind. 
Auch Last-Minute-Angebote oder 
Frühbucherrabatte können die 
Reisekasse schonen.

Tipps für Skiurlauber
Bei der Vorbereitung lohnt es sich, 
auf folgende Punkte zu achten: 
Wählen Sie eine Unterkunft mög-
lichst nahe der Piste, um lange 
Wege zu vermeiden. Viele Winter-
resorts bieten Skipässe und Ski-
kurse für alle Altersgruppen und 
Materialverleih direkt vor Ort an. 
Familienfreundliche Angebote 
mit Kinderbetreuung oder Ski-
schulen erleichtern den Einstieg 
für Kleine und Große. Packen Sie 
warme Funktionskleidung, Son-

nenschutz für die Höhenlage und 
ausreichend Verpflegung ein. 
Und denken Sie an eine Reise-
kranken- beziehungsweise Un-
fallversicherung, die auch Ber-
gungskosten abdeckt - denn 
Sicherheit im Schnee geht vor.

Foto: vwalakte über freepik

Zweithaar
Natürliches Selbstgefühl trotz Haarausfall
Zweithaar ist mehr als nur 
ein kosmetisches Accessoire: 
Für Menschen mit Haaraus-
fall oder nach Operationen, 
bedeutet es den Erhalt neu-
er  Lebensqualität. Ob aus 
ästhetischen oder medizini-
schen Gründen, der richtige 
Haarersatz kann das Selbst-
bewusstsein stärken und 
neue Selbstsicherheit im All-
tag schenken.

Was ist Zweithaar?
Als Zweithaar bezeichnet man 
künstlich hergestellten Haarer-
satz wie Perücken, Haarteile oder 
Toupets. Diese Haarersatzformen 
werden genutzt, um natürlichen 
Haarverlust zu kaschieren oder 
Lücken zu überdecken. Sie die-
nen sowohl kosmetischen Zwe-
cken als auch medizinischen 
Anforderungen – z. B. bei Haar-
ausfall durch Chemotherapie oder  

Alopecia Areata. Zweithaar kann 
individuell angepasst werden, so-
dass es oft kaum von echtem Haar 
zu unterscheiden ist.

Kunsthaar vs. Echthaar – 
Unterschiede & Vorteile
Zweithaarprodukte unterschei-
den sich vor allem durch ihr Ma-
terial:
Echthaar
- wirkt besonders natürlich 
  und kann gefärbt oder gestylt
  werden
- fühlt sich wie echtes Haar 
   an und ist langlebig
- erfodert jedoch aufwendigere
   Pflege und ist meist teuer
Kunsthaar
- ist pflegeleicht, günstiger 
   und oft schon fertig gestylt
- geeignet für Menschen, die
   unkomplizierten Haarersatz
  wollen
- hat meist eine geringere 

Lebensdauer und verträgt 
keine Hitze

Passform & Tragekomfort
Wichtig ist die Passform: Zweit-
haar sollte individuell auf Kopf-
form und Haarfarbe angepasst 
werden, damit es natürlich sitzt 
und komfortabel ist. Maßgefer-
tigte Modelle können sogar beim 
Sport oder Schwimmen getragen 
werden..

Pflege & Alltag
Die richtige Pflege verlängert 
die Lebensdauer des Zweithaars: 
Spezielle Shampoos, Pflegespü-
lungen und das richtige Trock-
nen sind entscheidend. Kunsthaar 
sollte schonend gewaschen und 
fern von Hitzequellen getrock-
net werden, Echthaar kann ähn-
lich wie eigenes Haar behandelt 
werden. (www.perücken-welt.de/
www.zweithaare.de)

Beauty

Soester Straße 5 | 59510 Lippetal-Oestinghausen
Telefon: 0 29 32/4 26

Ausbildung 2026?
Tipps fürs Vorstellungsgespräch
Sie haben die Schule abge-
schlossen, bewerben Sie auf 
eine Ausbildungsstelle und 
wurden zu Ihrem ersten Vor-
stellungsgespräch eingela-
den? Wir geben Ihnen einige 
Tipps, wie Sie Ihre Nervosität 
in den Griff bekommen und 
am Ende gut und souverän 
herüberkommen.Eine gute 
Vorbereitung ist die halbe 
Miete! Je besser Sie vorberei-
tet sind, desto sicherer füh-
len Sie sich im Gespräch. Hier 
ist Ihre Schritt-für-Schritt-An-
leitung.

Schauen Sie sich die Website des 
Unternehmens genau an. Was 
machen die eigentlich? Wie vie-
le Mitarbeitende haben sie? Gibt 
es besondere Projekte oder Aus-
zeichnungen? Diese Infos helfen 
Ihnen, intelligente Fragen zu stel-
len und zu zeigen, dass Sie sich 
wirklich interessieren. Schreiben 
Sie sich fünf bis acht Fragen auf, 
die Sie stellen möchten. Das kön-
nen Fragen zur Ausbildung sein, 
zum Unternehmen oder zu den 
Kollegen. Wichtig: Nehmen Sie 
den Zettel mit ins Gespräch! Das 
zeigt, dass Sie sich vorbereitet ha-
ben.
Schauen Sie sich den Weg zum 
Unternehmen am besten vorher 
genau an, zum Beispiel mit Goog-
le Maps. Ein guter Tipp fürs Par-
ken: Einfach mal auf Google Street 
View checken, ob es dort Park-
plätze gibt und was die Parkschil-
der sagen. Wie lange dauert die 
Strecke? Gibt es vielleicht Baustel-
len? Planen Sie auf jeden Fall ei-
nen Zeitpuffer ein – zu spät kom-
men ist echt ein No-Go! Um eine 
Outfit-Krise am Morgen zu ver-
meiden, probieren Sie am bes-
ten schon am Vortag Ihre Outfits 
an. Dann haben Sie auch noch 
genug Zeit, ein Hemd oder eine 
Bluse zu bügeln. Es ist wichtig, 
dass Sie sich wohlfühlen und Sie 
sich nicht „verkleiden“ – denn 
dann strahlen Sie auch Selbst-
sicherheit aus. Falls Sie nach In-
spirationen suchen, würde der 
Style Business Casual genau pas-

sen oder ein Outfit, das auch zu  
Ihrem späteren Beruf passt.
Haben Sie für das Gespräch im-
mer einen Block oder ein Notiz-
buch und einen Kugelschreiber 
dabei, um wichtige Dinge sofort 
mitschreiben und/oder Tests, Fra-
gebögen etc. ausfüllen zu kön-
nen. Auch wenn Sie vom Unter-
nehmen sicher Utensilien zur 

Verfügung gestellt bekommst, 
machen Sie einen guten Eindruck, 
wenn Sie auf alles vorbereitet 
sind. Nehmen Sie auch das Ein-
ladungsschreiben bzw. die Einla-
dungs-E-Mail des Unternehmens 

mit in das Bewerbungsgespräch. 
Legen Sie alle Ihre Bewerbungs-
unterlagen (Anschreiben, Lebens-
lauf, Zeugnisse, Praktikumsbe-
scheinigung etc.) in Ihre Tasche, 
auch wenn Sie sie schon geschickt 
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haben. Wichtige eigene Fragen 
zum Unternehmen und/oder zur 
Ausbildung notieren Sie sich auf 
einem Zettel oder Block. 
(www.ausbildungsoffensive-
bayern.de)
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STELLENMARKT
Nach wie vor werden qualifi-
zierte Pflegekräfte händerin-
gend gesucht und die Aussich-
ten sind für Menschen, die in 
Gesundheits-, Pflege- und The-
rapieberufen arbeiten, hervor-
ragend. Aber auch junge Men-
schen, die mit einer Ausbildung 
in diesem Bereich liebäugeln, 
stehen die Türen offen, denn 
nicht nur Fachkräfte, sondern 
auch Auszubildende haben der-
zeit Top-Chancen!

Egal, ob Sie sich für eine Ausbildung 
im Gesundheitsbereich interessie-
ren, im Zuge einer beruflichen Neu-
orientierung auf der Suche nach 
einer erfüllenden und sinnstiften-
den Tätigkeit sind oder als Profes-
sional neue Herausforderungen 
angehen möchten: Das Feld der 
Berufe rund um Pflege und Thera-
pie ist vielfältig und bietet zahlrei-
che Perspektiven. Denn Pflegekräf-
te sind nicht nur in der ambulanten 
oder stationären Alten- und Kran-

kenpflege, der Palliativpflege oder 
der Rehabilitation tätig, dieses Be-
rufsfeld schließt auch zum Beispiel 
qualifizierte Hauswirtschaftsprofis 
mit ein. Zudem herrscht ein hoher 
Bedarf an Experten in therapeuti-
schen Berufen wie Ergo- oder Phy-
siotherapie. Allen gemein ist, dass 
die Menschen, die in diesen Berufen 
arbeiten, selbst gern mit Menschen 
arbeiten und für andere da sind.
Pflegefachpersonal geht einer an-
spruchsvollen Tätigkeit nach und 

hat es mit Pflegebedürftigen in al-
len Versorgungsbereichen und in 
jedem Alter zu tun. Der Beruf ist viel-
fältig und abwechslungsreich und 
vor allem eins: zukunftssicher und 
voller hervorragender Karrieremög-
lichkeiten! Interessiert? Dann neh-
men Sie direkt Kontakt auf mit den 
attraktiven Arbeitgebern in der Re-
gion, die sich schon auf Ihre Be-
werbung freuen. Zögern Sie nicht, 
gehen Sie in die Pflege- und Ge-
sundheitsbranche.

PFLEGE · THERAPIE · GESUNDHEIT
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Pflegerechte und Fördermöglichkeiten
So sichern Sie sich Ihre Ansprüche
Für viele Senioren sowie de-
ren Angehörige ist die Pfle-
ge ein zentrales Thema - so-
wohl organisatorisch als auch 
finanziell. Wer rechtzeitig sei-
ne Ansprüche kennt, kann För-
derungen optimal nutzen und 
teure Versorgungslücken ver-
meiden.

In Deutschland gibt es zahlrei-
che gesetzliche Möglichkeiten, 
Pflegeleistungen zu beantra-
gen, sei es über die Pflegeversi-
cherung, kommunale Unterstüt-
zungsleistungen oder private 
Zusatzleistungen. Wichtig ist, die 
eigenen Rechte zu kennen, indi-
viduelle Bedarfe einzuschätzen 
und die richtigen Anträge kor-
rekt zu stellen. 

Pflegeleistungen 
richtig prüfen
Die gesetzliche Pflegeversiche-
rung unterscheidet zwischen 
den Pflegegraden 1 bis 5. Der 
Grad bestimmt, welche Leistun-
gen zur Verfügung stehen - von 
Pflegesachleistungen über Geld-
leistungen für Pflegepersonal 
bis hin zu stationärer Pflege. Wer 
eine Pflege benötigt, sollte zu-
nächst prüfen, welcher Pflege-

grad infrage kommt. Das zustän-
dige Medizinische Dienst-Team 
(MDK) bewertet den individuel-
len Pflegebedarf. Auch freiwilli-
ge Pflegeberater, Seniorenbera-
tungsstellen oder unabhängige 
Pflegeberater können helfen, 
die Ansprüche einzuschätzen.

Fördermöglichkeiten 
und Zuschüsse
Neben den Leistungen der Pfle-
geversicherung gibt es zahlrei-
che zusätzliche Förderungen:  
Wohnraumanpassungen, Hilfs-
mittel, Kurzzeit- und Verhinde-
rungspflege sowie Zuschüsse für 
technische Assistenzsysteme. 
Viele Bundesländer und Kom-
munen bieten darüber hinaus 
einmalige Förderungen oder fi-
nanzielle Unterstützung für Pfle-
gebedürftige. Wer diese Mög-
lichkeiten kennt und beantragt, 
kann die Versorgung sicherstel-
len, ohne auf eigene Rücklagen 
zurückgreifen zu müssen.

Anträge stellen: 
Schritt für Schritt
Die Beantragung von Pflege-
leistungen erfolgt schriftlich 
bei der Pflegekasse. Dazu ge-
hören Formulare für Pf lege-

grad, Sachleistungen, Geld-
leistungen und Fördermittel. 
Vollständig ausgefüllte Unter-
lagen, ärztliche Bescheinigun-
gen und gegebenenfalls Nach-
weise über Wohnsituation oder 
Hilfsmittel erleichtern die Bear-
beitung. Fristen sollten beachtet 
werden, um Leistungen rückwir-
kend zu sichern. Wer unsicher 
ist, kann auf Hilfe von Pflegebe-
ratern oder Sozialdiensten zu-
rückgreifen.

Frühzeitig informieren 
und handeln
Senioren und Angehörige soll-
ten ihre Ansprüche frühzeitig 
prüfen, Fördermöglichkeiten 
kennen und Anträge sorgfältig 
stellen. Die Kombination aus ge-
setzlicher Pflegeversicherung, 
kommunalen Zuschüssen und 
individuellen hilfen sorgt da-
für, dass Pflegebedürftige best-

möglich versorgt werden. Wer 
informiert ist und seine Rechte 
kennt, schützt sich finanziell, or-
ganisatorisch und erhält die not-
wendige Unterstützung für ein 
würdevolles Leben im Alter.
(www.pflege.de/ www.verbrau-
cherzentrale.nrw/ www.bun-
desgesundheitsministerium.de)
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Sie machen in diesem Jahr Ihren Schulabschluss und/oder sind 
auf der Suche nach einem Beruf im Bereich P� ege? Dann gibt es 
für Sie hier ein interessantes Angebot. Die Lippe P� ege GmbH 
aus Lippstadt Eickelborn bietet zum 1. August 2026 und zum 
1. Oktober 2026 wieder Ausbildungsplätze zur P� egefachaus-
bildung an.

 Die Ausbildung dauert 3 Jahre

 Es gibt ein attraktives Einstiegsgehalt gemäß TVÖD 
 mit Zeitzuschlägen und Fahrtkostenerstattung

 Lernmaterial wird gestellt

 Die Lippe P� ege GmbH unterstützt, fördert,
 leitet an und begleitet

 Die Lippe P� ege GmbH vermittelt 
 den positiven Geschmack auf P� ege

Auf der Website www.lippe-p� ege.info � nden Sie nähere Infor-
mationen unter dem Punkt Ausbildung. Bewerbungen können 
gerne über das Kontaktformular der Website oder auf dem pos-
talischen Weg geschickt werden. Interessierte können bei Fra-
gen gerne zu den Bürozeiten unter 02945-2011770 anrufen.

Lippe P� ege GmbH - Leinenstr. 1 - 59556 Lippstadt-Eickelborn - Telefon: 02945/2011770 - E-Mail: kontakt@lippe-p� ege.info

P� egefachausbildung
Lippe P� ege GmbH sucht Auszubildende

Felix Arians, Praxis- & P� egedienstleitung
Sebastian Rinsche, Auszubildender
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Orientierung in schweren Zeiten
Bestatter-Service, Grabsteine und gute Entscheidungen
Wie Angehörige in der Zeit 
der Trauer praktische Unter-
stützung finden – von der 
Wahl des Bestatters bis zur 
Grabstein‑Gestaltung.

Der Verlust eines geliebten 
Menschen bedeutet nicht nur 

tiefe Traurigkeit, sondern auch 
viele Entscheidungen und He-
rausforderungen. Bestatter, 
Grabsteinauswahl und Trauer-
begleitung sind zentrale The-
men, mit denen sich Hinter-
bliebene in der Zeit nach dem 
Abschied auseinandersetzen 

müssen. Dieser Artikel gibt Ori-
entierung in praktischen Fra-
gen rund um Bestattung und 
Grabgestaltung.

Der richtige Bestatter
Die Wahl eines Bestatters ist 
eine Vertrauenssache: Ein se-

riöses Bestattungsinstitut be-
rät einfühlsam, setzt Wünsche 
der Angehörigen um und er-
klärt Leistungen sowie Kos-
ten transparent. Gute Bestatter 
nehmen sich Zeit für persönli-
che Gespräche und helfen bei 
der Planung aller notwendigen 

Glückliche Gewinner der

Gut Humbrechting Ursula Tappe, Herzfeld 

Salon Haarscharf Eva Thome, Lippetal

Salon Haarscharf Ursula Obendorfer,  Lippstadt

Salon Haarscharf Marianne Keßler, Lippetal

Gut Humbrechting Lisa Kettrup, Wadersloh

Gut Humbrechting Claudia Hunsel, Lippetal

Cafe Twin Reinhold Winkel,  Lippstadt

Cafe Twin Waltraut Mester, Lippetal

Cafe Twin Ludger Ebbinghaus, Herzfeld

Feldewerth Johannes Bellenhaus, Herzfeld

Brentrup  Reinhold Farwer, Lippetal

Gärtnerei Heinz Korff Lisa Kutzera, Bad Sassendorf 

Eickhölter, aus Herzfeld Heiko Bittner, Lippborg

Eickhölter, aus Herzfeld Gabi Josephs, Lippetal

Schuhhaus Beile Nina Adämmer, Lippborg 

Landbäckerei Hölkemann´s Marion Vogt, Bad Sassendorf

Christiani Bäckerei Tina Gersoulle, Vellinghausen

Christiani Bäckerei Sandra Bittner, Herzfeld

Landbäckerei Hölkemann´s Norbert Sauermann, Lippetal 

Landbäckerei Hölkemann´s Monika Schultenkamp, Lippetal 

MTK Möbel Andrea Strauch, Werl

V & K Optik, Kuhnert Barbara Beine, Lippetal 

2025
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Schritte nach einem Todesfall, 
von Formalitäten bis zur Trau-
erfeier.

Grabsteine - 
Bedeutung und Auswahl
Ein Grabstein ist mehr als ein 
Stein; er ist ein Ort der Erin-
nerung. Bei der Auswahl spie-
len persönliche Wünsche, Ma-
terial, Form und Inschrift eine 
Rolle. Die Kosten variieren je 
nach Größe, Material und Ge-
staltung – einfache Grabsteine 
beginnen meist im niedrigen 
vierstelligen Bereich, aufwen-
digere Formen können deut-
lich teurer sein.

Neben dem Grabstein gehört 
auch die regelmäßige Grab-
pflege zum bleibenden Ge-
denken. Professionelle Anbie-

ter unterstützen bei saisonaler 
Bepflanzung, Reinigung und 
Pflege, sodass der Grabstein 
würdevoll erhalten bleibt.

Trauer verstehen 
und begleiten
Trauer ist ein intensiver Prozess, 
der von Mensch zu Mensch un-
terschiedlich verläuft. Aktuel-
le Erkenntnisse aus der Trauer-
forschung zeigen, dass Trauer 
nicht linear verläuft, sondern 
in Wellen kommt und geht. 
Unterstützung durch Trauer-
begleiter, Rituale wie gemein-
same Abschiede oder Gesprä-
che mit vertrauten Menschen 
können helfen, diesen schwie-
rigen Lebensabschnitt zu be-
wältigen.

(www.trauer.de)



30 | Lippetaler Dezember/Januar 2025/26

Sonntag, 1. Februar

17 Uhr	 Religion
Ewige Anbetung
Hultrop

11 Uhr 	 Ausstellung
Ausstellung „Die Ferne so nah“
Galerie im Rathaus, Langestr. 14, 
Lippstadt

17 Uhr 	 Kirche
Leite das Licht
Stift Cappel, Cappeler Stiftsallee 1, 
Lippstadt-Cappel

18 Uhr 	 Musik
Nordwestdeutsche Philharmonie
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Mittwoch, 4. Februar

10 und 16 Uhr 	 Theater
Ohne Dich, das geht doch nicht
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3

Donnerstag, 5. Februar

15 Uhr 	 Versammlung
Kaffeetrinken, anschl. „Der neue 
Bürgermeister stellt sich vor“
Haus Idenrast Herzfeld

Freitag, 6. Februar

16 Uhr 	 Religion
Krippe aufbauen
St. Ida-Basilika Herzfeld

20 Uhr 	 Theater
Die Fledermaus
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Samstag, 7. Februar

20 Uhr 	 Musik
Deine Disco
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Sonntag, 8. Februar

15 Uhr 	 Theater
Vierzig Karat
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Donnerstag, 12. Februar

19 Uhr 	 Fest
Festival der Travestie
Stadttheater Lippstadt, Cappelstr. 3

Sonntag, 15. Februar

14.11 Uhr 	 Karneval
Rosensonntagsumzug
Lippborg – Dorf

11 und 16 Uhr 	 Theater
Licht und Schatten – 
Eine Tanzreise durch Paris
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Samstag, 21. Februar

17 Uhr 	 Religion
Ewige Anbetung
Hovestadt

20 Uhr 	 Musik
Streichquartett LA FINESSE – 
„Farbenspiel“
Bürgerhaus Herzfeld

16 Uhr 	 Ballett
Ballett Mickeleit - Zauberhafte 
Geschichten tanzend erzählt
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Sonntag, 22. Februar

9 Uhr 	 Treffen
Faires Familienfrühstück
Haus Idenrast Herzfeld

17 Uhr 	 Musik
Geistliche Abendmusik 
am 1. Fastensonntag
St.-Ida-Basilika Herzfeld

11 Uhr 	 Ballett
Ballett Mickeleit - Zauberhafte 
Geschichten tanzend erzählt
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Dienstag, 24. Februar

10 Uhr 	 Theater
Der zerbrochne Krug - von der 
Theaterkompanie Stuttgart
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Freitag, 27. Februar

20 Uhr 	 Musik
Kokobu – The Drums of Japan
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Mittwoch, 4. März

15.30 Uhr 	 Sprechstunde
Schiedsamt Sprechstunde 
Haus Biele in Hovestadt

20 Uhr Kabarett
Aller guten Dinge: DRY
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Februar/MärzVeranstaltungskalender
Donnerstag, 5. März

14.30 Uhr 	 Religion
Gottesdienst; anschl. Kaffeetrinken 
und Ernährungsberatung 
„Gesunde Ernährung im Alltag 
und Alter“
St. Ida Basilika und Haus Idenrast 
Herzfeld

Samstag, 7. März

18.30 Uhr 	 Religion
Natürlich In Kirche 
Hovestadt

Sonntag, 8. März

19 Uhr 	 Theater
FRIDA, the muse of life
Stadttheater Lippstadt, 
Cappelstr. 3

Mittwoch, 11. März

16 Uhr 	 Theater
Robin Hood
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Donnerstag, 12. März 

10 Uhr  	 Theater
Robin Hood
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Samstag, 14. März

9.30 Uhr  	 Umwelt
Umweltaktion (Gräbensäuberung) 
Oestinghausen, Krewinkel-Wiltrop 
und Niederbauer

16 Uhr  	 Musik
Schülerkonzert Lippetal 
Bürgerhaus Herzfeld
19 Uhr 	 Theater
Theaterstück in drei Akten „Haari-
ge Zeiten“ von Winnie Abel 
Albertussaal Hovestadt

Sonntag, 15. März

16 Uhr 	 Theater
Theaterstück in drei Akten 
„Haarige Zeiten“ von Winnie Abel 
Albertussaal Hovestadt

16 Uhr 	 Religion
Eröffnungsandacht zum Anbe-
tungssonntag 
St.-Ida-Basilika Herzfeld

18 Uhr 	 Religion
Feierliche Schlussandacht zum 
Anbetungssonntag mit sakr. 
Segen 
St.-Ida-Basilika Herzfeld

16.30 	 Religion
Betstunden
St.-Ida-Basilika Herzfeld

Donnerstag, 19. März

17 Uhr 	 Religion
Ewige Anbetung
Oestinghausen

 Freitag, 20. März

20 Uhr 	 Theater
Theaterstück in drei Akten „Haari-
ge Zeiten“ von Winnie Abel 
Albertussaal Hovestadt

20 Uhr 	 Musik
Michael Jackson Tribute Show
Stadttheater Lippstadt, 
Cappeltor 3

Samstag, 21. März

18 Uhr 	 Musik
52. Lippetaler Musiktreffen 
Vereinshaus Hultrop

19 Uhr 	 Theater
Theaterstück in drei Akten „Haari-
ge Zeiten“ von Winnie Abel 
Albertussaal Hovestadt
 
Sonntag, 22. März

9 Uhr 	 Treffen
Faires Familienfrühstück
Haus Idenrast Herzfeld

16 Uhr Theater
Theaterstück in drei Akten „Haari-
ge Zeiten“ von Winnie Abel 
Albertussaal Hovestadt

16 Uhr 	 Religion
Eröffnungsandacht zum Anbe-
tungssonntag 
Ss. Cornelius und Cyprianus 
Lippborg

16.30 Uhr 	 Religion
Betstunden
Ss. Cornelius und Cyprianus 
Lippborg

Sonntag, 29. März

9 Uhr	  Religion
Palmprozession ab Parkplatz Il-
merweg; anschl. Hl. Messe 
Ss. Cornelius und Cyprianus 
Lippborg

10.30 Uhr 	 Religion
Palmprozession ab Haus Idenrast; 
anschl. Hl. Messe 
St.-Ida-Basilika Herzfeld

17 Uhr 	 Religion
Geistliche Abendmusik mit dem 
Vokalensemble Opella Nova Dort-
mund , St. Ida-Basilika Herzfeld




